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Liebe Leserinnen und Leser,

dieses Andachtsbuch ist bislang das persönlichste, 
das der EPiD herausgegeben hat. 
Die Aufgabe an die Autorinnen und Autoren war, 
einen Glaubensschatz aus ihrem persönlichen Erleben zu 
heben und zu teilen. 
Ob dies nun ein Lied ist oder ein Bibelwort, ein Mensch, 
ein Erlebnis, ein Musikstück, oder etwas ganz anderes – 
in allem kann dieses »Mehr« durchscheinen, das mich 
rückbindet an den Schöpfer und Erhalter dieser Welt, 
aus allem kann ich spirituelle Kraft schöpfen, 
durch alles kann ich Mut, Trost und Zuversicht erfahren.

Wir sind auf unserem Glaubensweg nie allein unterwegs. 
Manche gehen mit uns, manche folgen uns, 
manche gehen uns voraus und wir folgen ihnen.

Wir laden Sie nun ein, den Autorinnen und Autoren hin zu 
ihren »Glaubensschätzen« zu folgen. 
Vielleicht entdecken Sie dabei selbst Wertvolles, 
vielleicht werden Sie nachdenklich, vielleicht werden Sie im 
Innersten berührt. 
Und wenn Sie am Ende zu der Frage geführt werden: 
»Was sind eigentlich meine Glaubensschätze?«, 
dann hat dieses Büchlein seinen Zweck erreicht.

Den Autorinnen und Autoren ein herzliches Dankeschön! 
Ein Dank auch an Wilfried Gollmer, der wieder Satz und Layout 
besorgt hat, sowie an Pfarrer Ste en Pospischil 
fürs Korrekturlesen.

Im Namen des Theologischen Ausschusses:

Martin Anefeld 
Vorsitzender 
des Theologischen Ausschusses im EPiD e.V.
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Jahreslosung 2023

 
»Du bist ein Gott, der mich sieht«. (Gen 16,13)

Wie geht es uns Menschen, wenn uns jemand ansieht? 
Ein tiefes Wohlgefühl durchzieht den Körper, es wird warm ums 
Herz. Ich fühl mich wahrgenommen und gut aufgehoben.

Auch Hagar hat das erfahren: eine Magd Sarahs und eine 
Nebenfrau Abrahams. Zunächst wird sie ausgegrenzt. Weil sie 
schwanger wird, wird sie von der kinderlosen Sara gedemütigt 
und missachtet. Hagar ®ieht in die Wüste. Aber sie erfährt 
Gottes Zuwendung. Ihr Leid wird von Gott wahrgenommen. 
Und sie bekennt: »Du bist ein Gott, der mich sieht!«

Was Hagar angetan wurde, ist programmatisch für unsere Welt. 
Jede Minute passiert es, dass Menschen die Anerkennung ver-
weigert wird, dass sie ausgenutzt oder weggestoßen werden.

Gott sei Dank kam mit Jesus Christus einer auf die Erde, der mit 
seinem Leben, Sterben und Auferstehen endgültig bestätigt 
hat, was Hagar damals bekannt hat: Gott sieht uns! Die Men-
schen, denen Jesus ins Gesicht geschaut hat, haben erlebt, dass 
sie aus Schuld befreit, dass sie geheilt und mutig wurden.

Das Jahr 2023 macht uns dieses Geschenk: Wenn Gott uns sieht, 
bleiben wir Angesehene, selbst wenn uns das Leben in die Wüs-
te schickt. Und darin steckt die Aufgabe: als Nachfolger:innen 
Jesu sollen wir die Menschen wie Jesus sehen und sie wert-
schätzen, gerade dann, wenn ihnen unsere Welt wieder einmal 
ihr unbarmherziges Programm zeigt.

Wir beten: 
Gnädiger Gott, wir danken Dir, dass Du uns zu angesehenen 
Menschen machst. Lass dies zu einer lebendigen Quelle in unserem 
Leben werden, damit wir mit unserem Reden, Handeln und 
Musizieren bekennen können: Du bist ein Gott, der uns sieht! Amen.

Frank Möwes

EG 308	 Mein Seel, o Herr, muss loben dich (Lobgesang der Maria)
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Neujahr                                                            1. Januar 2023

 
Gruschd und Krempl

Unser altes Pfarrhaus mussten wir renovieren. Vom Keller bis 
zum Speicher misteten wir aus. Wir durchforsteten alle 
Schränke und unzählige alte Umzugskisten; und wir fanden – 
auf badisch gesagt – jede Menge »Gruschd und Krempl«. 
Das meiste landete auf dem Müll. Eine besonders schwere Kiste 
wollte ich schon in die Altpapierecke wuchten, da stieß ich 
unter alten Liedblättern, Zeitungen, Gesetzesblättern und 
Programmen von Seniorenaus®ügen aus dem letzten 
Jahrtausend auf etwas Schweres: Ein uraltes Buch.

Ich schlug die erste Seite auf und staunte: Es war die alte 
Altarbibel, die unserer Gemeinde zur Einweihung der Stadt- 
kirche 1864 geschenkt worden war. In der Widmung stand: 
»Das Gras ist verdorret und die Blume abgefallen, aber des Herrn 
Wort bleibet in Ewigkeit« (1. Petr 1,24).

Gott hat Humor, dachte ich: Alles ist vergänglich, aber Gottes 
Wort bleibt in Ewigkeit. Aber diesmal war es sehr knapp!

Diese Geschichte erzählt eine tiefe Wahrheit: Überall kann ich 
Schätze des Lebens und des Glaubens entdecken. 
Auch mitten im »Gruschd und Krempl« des Lebens will ich 
damit rechnen, dass Gott mir etwas Kostbares schenken 
möchte. Ich schau nicht nur auf das Äußere. Ich guck hinter die 
Fassade und lass mich von Gott überraschen.

Wir beten: 
Gott, ö�ne mir die Augen für die Schätze und Kostbarkeiten, 
die auch im Gruschd und Krempl meines Alltags verborgen sind, 
und die mein Leben bunt und schön machen. Amen.

Christian Kühlewein-Rolo 

EG 295	 Wohl denen, die da wandeln
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Epiphanias                                                     6. Januar 2023

 
Trompete

Da bist Du also. Wie Du glänzt. Endlich darf ich Dich aus dem 
Ko er heben und auf Dir den ersten Ton spielen – toll. 
Jetzt kann mich nichts mehr aufhalten, ich werde wie verrückt 
üben und so richtig gut werden. Mit Dir kein Problem.

Jetzt – Jahre später – was haben wir alles gemeinsam erlebt. 
Gottesdienste, Ständchen, Kirchentage, Posaunentage usw. 
Manchmal war ich überrascht, wie leicht Du es mir gemacht 
hast. Manchmal wollte ich Dich an die Wand schmeißen, so 
schlecht warst Du. Wie oft habe ich Dich einfach in den Ko er 
gepackt und mir alleine das Lob für unsere Leistung abgeholt. 
Wie oft hast Du mir Sicherheit gegeben bei schwierigen 
Musikstücken.

Und dann die Frage meines Trompetenprofessors: »Wie klingt 
eigentlich eine Trompete? Gar nicht – sie ist nur ein Verstärker 
der zu Ihnen passen muss. Sie selber müssen klingen«! 
Nur mein Verstärker, mehr nicht? Physikalisch bestimmt in 
weiten Teilen richtig, aber – wir waren ein super Team.

Du hast mir Mut gemacht, meine Seele zum Klingen zu 
bringen. Du hast meinem Glauben Ausdruck verliehen. 
Du hast mich musizieren lassen, auch wenn ich gezweifelt 
habe. Du hast mir damit Wege zurück zum Glauben gezeigt. 
Du hast mir musikalische Erlebnisse beschert, die mir neue 
Aspekte des Glaubens aufgezeigt haben.

Nein, Du bist nicht nur ein Haufen zusammengelötetes Blech, 
sondern Du hast mir eine Stimme gegeben.

Wir beten: 
Herr, gib uns die Kraft, Deinen Ruhm zu verkündigen. Amen.

Christian Strohmann

EG 302	 Du meine Seele, singe
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1. Sonntag nach Epiphanias                   8. Januar 2023

 
Gemeinschaft verleiht Flügel

Ich bin oft umgezogen. Und immer wieder habe ich auch sozial 
neu angefangen, habe »Anschluss« gesucht. Ich habe neue 
Nachbarn und Kollegen kennengelernt, einen Schwatz im 
Kindergarten mit anderen Eltern gehalten. Smalltalk ist ja ganz 
nett für den Anfang. Dann habe ich in der neuen Kirchgemein-
de auch den Gottesdienst besucht. Doch in einen Gottesdienst 
gehe ich manchmal anonym hinein und anonym wieder hin-
aus. Und ich nehme dabei mal mehr mal weniger »geistliche 
Nahrung« mit. 

Klar, der Glaube ist eine sehr persönliche Sache. Manchmal 
höre ich: »Ich habe meinen Glauben, aber Kirche? Ich brauche 
niemanden, um an Gott zu glauben«.

Doch ich konnte selber erfahren, wie wichtig im Glaubens-
leben die Gemeinschaft unter Christen ist. Alleine – auch im 
Glauben – trete ich zu sehr auf der Stelle. Zu wenig Re®exion 
und Austausch ¡nden statt.

So habe ich mir in der neuen Heimat recht bald einen Haus-
kreis gesucht. Dort habe ich viel Nahrung gefunden: eine 
lebendige geistliche Heimat mit Austausch über Gott und 
die Welt, die Motivation zum Bibellesen und tiefe verlässliche 
Freundschaften. Und ich freue mich dann, auch im Gottes-
dienst bekannte Gesichter zu sehen. Diese Gemeinschaften – 
auch im Gebet – tragen mich immer wieder durch Freuden und 
Krisen des Lebens und Glaubens.

Wir beten: 
Guter Gott, ich möchte, dass einer mit mir geht. Danke, dass Du 
mit mir gehst und mir Menschen an meine Seite stellst. Amen.

Maria Döhler

EG 209	 Ich möcht‘, dass einer mit mir geht
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2. Sonntag nach Epiphanias                 15. Januar 2023

 
Vergessene Schätze wieder�nden

Vor zwei Jahren hatte ich zum ersten Mal seit 15 Jahren wieder 
meine Trompete in der Hand. Der Ansatz war weg. Wie greift 
man noch einmal das »Des«? Stimmt, nach der Wiederholung 
gehen wir in die zweite Klammer. Spätestens bei dem Abend-
lied jedoch war ich wieder »zu Hause«. Erinnerungen kamen 
hoch an Gottesdienste und die gute Gemeinschaft im 
Posaunenchor meiner Jugend. Alles war noch da, als wäre es 
nie weg gewesen. Ein Schatz, von dem ich vergessen hatte, 
wo er liegt und den ich doch wieder¡nden durfte.

Solche Schätze kenne ich auch vom Glauben: Dass mir wieder 
ein Gebet einfällt oder ein Lied, das ich schon lange vergessen 
hatte. Am Grab von Weggefährten denke ich an die dunklen 
Täler, über die wir im Kon¡rmandenunterricht geredet haben. 
Wenn ich nach einem schlechten Tag bei der Arbeit ins Auto 
steige, hebe ich meine Augen auf und frage mich, wo mir Hilfe 
herkommen soll. Dasselbe sehe ich in Anderen. Am meisten 
erlebe ich dieses Entdecken von alten Schätzen, wenn ich bei 
meiner Arbeit Menschen besuche, die dement sind. 
Beim abschließenden Gebet höre ich spätestens bei den 
Worten »Dein Reich komme«, wie sich leise eine zweite Stimme 
dazugesellt.

Ein Schatz, der wie von selbst gehoben wird, wenn man ihn 
braucht. Ein Schatz, der mit jedem Jahr mehr glänzt und 
wertvoller wird. 

Wir beten: 
Gott, bei Dir mangelt es uns an nichts. Wir müssen nichts suchen. 
Wir dürfen alles entdecken. Und Dich �nden. Amen.

Antje du Plessis

EG 295, 3+4   Mein Herz hängt treu und feste
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3. Sonntag nach Epiphanias                22. Januar 2023

 
Reisen

Ich liebe es zu reisen. Andere Landschaften, andere Menschen, 
andere Kulturen, andere Weltanschauungen zu entdecken. 
Es ist mir bewusst, wie gemütlich es ist, im Bekanntenkreis und 
in einer vertrauten Umgebung zu bleiben. 
Aber wie bereichernd ist es, seine Komfortzone zu verlassen, 
sich dem Unbekannten zu stellen, gerade das erweitert den 
Horizont.

Was den Glauben anbelangt, braucht man nicht weit zu reisen, 
um andere Glaubensrichtungen anzutre en. In unserer Gesell-
schaft gibt es viele Glaubensrichtungen: Evangelische, Katholi-
sche, Orthodoxe, und so viele andere christliche Gemeinschaf-
ten. Dazu kommen Juden, Moslems, Buddhisten und die, die 
nicht an Gott glauben.

Bei einem interreligiösen Tre en sagte der elsässische Theolo-
ge, Gérard Siegwalt: »Das erste, das mir wichtig scheint, wenn 
ich mit einem anders Glaubenden ins Gespräch komme, ist, 
ihm zuzuhören. Sein Glaube kann meinen Glauben bereichern. 
Erst dann werde ich von meinem Glauben überzeugt, und auch 
von dem, was ich mir nicht selbst zu eigen machen kann.«

Diese Einstellung zu anders Denkenden hat mich geprägt 
und mich stark beein®usst. Viele Begegnungen haben mich 
gelehrt, den Glaubensschatz nicht nur bei mir zu suchen. 
In jedem schlummert ein Schatz. Und wenn mein Glaubens-
schatz bei den Menschen zu ¡nden wäre, die mir auf meinem 
Lebensweg begegneten?

Wir beten: 
Herr, Ö�ne mir die Augen für den Reichtum, der mich umgibt. 
Lass mich entdecken, was mir wichtig ist. Amen.

Marc Ho 

EEG 13	 In Christus gilt nicht Ost noch West
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Letzter Sonntag nach Epiphanias     29. Januar 2023

 
Ich will mit dir sein  (2. Mose, 3,12)

Diesen Satz hat Gott zu Mose gesprochen. 
Ich habe ihn lange Zeit überlesen. 
Er hatte noch keine besondere Bedeutung für mein Leben. 
Bei Mose war das anders. Gott beauftragte ihn, das Volk Israel 
aus Ägypten zu befreien. Von dieser Aufgabe fühlte sich Mose 
überfordert. So stellte er die Frage: »Wer bin ich, dass ich eine 
solche Aufgabe anpacken soll?« Und nun beginnt Gott,
nicht seine Fähigkeiten und bisherigen Verdienste aufzuzählen, 
sondern verspricht ihm einfach: »Ich will mit dir sein!«

Dann kam der Tag, da sollte ich als junger Pastor 
Sterbende begleiten, Jugendlichen ein geistlich fundiertes 
Entertainment bieten und in den verschiedenen Arbeits- 
bereichen zielorientierte, partnerschaftliche Sitzungen leiten. 
Ich fühlte mich manchmal wirklich überfordert.

Da habe ich die Zusage Gottes an Mose für mich entdeckt. 
Dieses »Ich will mit Dir sein« gilt auch mir in meinem Dienst. 
Und so half mir diese Zusage, in diesen Situationen nicht alles 
resigniert hinzuwerfen, sondern Schritt für Schritt die  
anstehenden Aufgaben anzugehen. 
Ich lernte, nicht nur auf die eigenen Möglichkeiten und 
Grenzen zu achten, sondern zu vertrauen, 
dass Gottes Gegenwart mich Schritt um Schritt führen wird. 
So konnte ich gelassen und zuversichtlich schwierige Aufgaben 
angehen, wenn auch mit bangem Herzen.

Wir beten: 
Bewahre uns Gott, behüte uns, Gott, 
sei mit uns auf unseren Wegen. Amen.

Werner Jung

EG 171	 Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott
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Septuagesimae                                          5. Februar 2023

 
Haken und Ösen am Himmel

Unser Glaube ist eine tolle Sache. Im Glauben können wir uns 
geborgen fühlen. Der Glaube gibt uns eine Perspektive. 
Durch den Glauben sind wir mit Gott verbunden. 
Wer so einen Glauben hat, der hat es gut. Der hat einen kost-
baren Lebensschatz. Natürlich klappt es mit dem Glauben nicht 
immer gleich so, wie wir uns das wünschen. Manchmal müssen 
wir um den Glauben richtig kämpfen. Und manchmal braucht 
der Glaube sogar ein geradezu tollkühnes Vertrauen. 
In der Bibel wird das zum Beispiel von Petrus erzählt, 
als er zu Jesus über das Wasser lief. Denn als Petrus ganz auf 
Jesus vertraute, gelang ihm das, was gar nicht möglich ist. 
Er konnte tatsächlich über das Wasser gehen. 
Im Glauben wird möglich, was eigentlich gar nicht geht.

Dieses tiefe und mutige Vertrauen hat einst auch 
Dag Hammarskjöld als Generalsekretär der Vereinten Nationen 
bei seinem Ringen um den Frieden angetrieben. 
Von seinem Glauben her war für ihn klar: 
»Das Seil über den Abgrund wird von denen gespannt, 
die es am Himmel festmachen«. 
Natürlich gibt es am Himmel keine Haken und Ösen, 
um dort ein Seil anzubringen. Doch die den Glauben wagen, 
die entdecken die Haltekräfte des Himmels.

Wir beten: 
Herr, unser Gott, Du schenkst uns das Vertrauen, 
durch das wir einen einzigartigen Halt im Leben verspüren. 
Dafür danken wir Dir. 
Und wir bitten Dich, stärke unseren Glauben, 
damit wir an Deinem Segensdienst mitwirken können. Amen.

Stephan Eichner

EG 395	 Vertraut den neuen Wegen
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Sexagesimae                                            12. Februar 2023

 
Hörraum

Unsere Kirche wurde zum »Hörraum«. Wir wollen aufeinander 
hören. Es geht um Corona-Maßnahmen pro und contra. 
Die Regeln für das Gespräch sind: 
Wir wollen einander zuhören und nicht werten. 
Die erste sagt: »Als Ungeimpfte spüre ich den gesellschaftlichen 
Druck. Ich wünsche mir mehr Meinungsfreiheit für andere 
Ansichten.« 
Ein anderer: »Ich bin traurig, weil ich nicht im Chor singen kann. 
Mich nerven die Montags-Spaziergänger und ihre Sicht auf die 
Welt. Ich vertraue der Wissenschaft und unserem Gesundheits-
system.« 
Ein weiterer fährt fort: »Den allgemeinen Umgang emp¡nde 
ich oft distanziert und aggressiv, andererseits bemerke ich 
mehr Rücksicht und Respekt.« 
Eine Frau: »Ich habe Angst davor, was sich bei den Montags-
Demos so untermischt.«

Die Moderatorin resümiert: »Ich fühle mich nach diesem 
besonderen Dialog leichter. Ich bin dankbar für das intensive 
Hören aufeinander, was im Alltag so nicht möglich ist.«

Der Pastor dankte für die achtsame Atmosphäre und zitiert aus 
dem Römerbrief: »Seid fröhlich in Ho nung, geduldig in Trüb-
sal, . . . soviel an euch liegt, habt mit allen Menschen Frieden.« 
Der Kantor improvisiert über den Choral »Was Gott tut, das ist 
wohlgetan«. Ich gehe getröstet und gestärkt heim.

Wir beten: 
Guter Gott, wir leben so selbstbezogen, dass wir kaum aufeinander 
hören. Stärke unsere Achtsamkeit, damit wir gegenseitig unsere 
Sorgen wahrnehmen und miteinander teilen. Amen.

Eberhard Erdmann

EG 372,1-3    Was Gott tut, das ist wohlgetan
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Estomihi                                                     19. Februar 2023

 
Vor wem sollte ich mich fürchten?

Ich ¡ng an, Trompete zu spielen, da war ich vielleicht elf. 
Das Instrument lag mir, ich musste mich kaum quälen, saubere 
Töne hervorzubringen. Irgendwann kam es zu ersten Vor- 
spielen und ich merkte, was es heißt, Lampen¡eber zu haben: 
heftiges Pochen des Herzens, kalte Hände, kalter Schweiß.

Ich ging in dieser Zeit auf die Kon¡rmation zu und suchte 
meinen Kon¡rmationsspruch aus. Ich wählte ein Wort aus Psalm 
27: »Der Herr ist mein Licht und mein Heil, vor wem sollte ich mich 
fürchten? Der Herr ist meines Lebens Kraft, vor wem sollte mir 
grauen?«

Das Wort erwies sich nicht als Zauberspruch. 
Auch heute noch habe ich Lampen¡eber bei Auftritten. 
Aber es gab und gibt mir tatsächlich Gelassenheit, mit solchem 
Herzklopfen anders umzugehen. 
Wovor fürchte ich mich eigentlich: Fehler zu machen, 
ausgelacht zu werden, als Versager da zu stehen? 
Bin ich wirklich so wichtig mit meinen potentiellen Talenten 
und meinen potentiellen Schwächen? Psalm 27 lenkt mich vom 
Kreisen um mich selbst ab. Ich berge mich in der Zusage: 
Deine Kraft kommt anderswo her, dein Heil wird dir geschenkt, 
dein Licht kannst du dir gar nicht selbst aufsetzen. 
Seither entlocke ich meiner Trompete saubere Töne und 
Kiekser gleichermaßen zur Ehre Gottes.

Wir beten: 
Gott, Licht und Heil, danke für die Gaben, 
mit denen Du uns beschenkst. 
Dich wollen wir rühmen, nicht uns, im Spiel, bei der Arbeit 
und im Miteinander. Hilf uns dazu. Amen.

Folkert Fendler

EG 411	 Gott, weil er groß ist
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Invokavit                                                    26. Februar 2023

 
Bewahrung

Der Schein der brennenden Kerze spiegelt sich in sechzig 
Augenpaaren. Wo vor wenigen Minuten noch fröhlicher Trubel 
herrschte, hat sich nun Stille ausgebreitet.

Ein prall mit Erlebnissen gefüllter Tag auf einer Bläserfreizeit, 
intensive Probenarbeit, fröhliches Spiel und ganz viel Gemein-
schaft. Nun der Ausklang und Abschluss in der Abendandacht.

Zeit, zur Ruhe und zu sich selbst zu kommen. Über Erlebtes 
nachzudenken. Den eigenen Gedanken und Gefühlen nachzu-
spüren.  Und das Gefühl einer wunderbaren Verbundenheit mit 
den anderen, die mit im Kreis sitzen.

Jemand stimmt an: »Herr, bleibe bei uns . . .« Viele kennen den 
Kanon und singen gleich mit. Andere hören zunächst aufmerk-
sam zu und versuchen sich Text und Melodie einzuprägen.

Die Melodie: Sie beginnt hoch, umspielt die Quinte. 
In der zweiten Zeile sinkt sie hinab auf die Terz. Und in der 
letzten Zeile ¡ndet sie ihr stabiles Fundament im Grundton.

Ein auskomponierter Sonnenuntergang?

Der Text: Die Bitte der Emmaus-Jünger an den noch 
unerkannten Begleiter: Verlass uns nicht! Bleibe bei uns, 
wenn es nun Abend wird! Tröste uns!

Und das Vertrauen, dass in dieser Vertonung schon 
mitschwingt: 
Dass Gott uns durch Jesus Christus Bewahrung zugesagt hat: 
»Siehe ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.« (Mt 28,20)

Wir beten: 
Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden, 
und der Tag hat sich geneiget. Amen.

Christian Syperek

EG 483	 Herr, bleibe bei uns (Kanon)
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Reminiszere                                                      5. März 2023

 
Einen Sch . . . muss ich!

Okay, mein erster Erkenntnisschatz Credo lautet: 
»Einen Sch… muss ich!« Ein wunderbar direkter Glaubenssatz, 
der mir in letzter Zeit viel geholfen hat. Ich muss nicht alles 
machen, was man von mir verlangt. Und mehr noch: 
was ich von mir erwarte (kommt diese Erwartung nicht auch 
von außen?). Davon sollte man sich freimachen.

Es gibt aber nun einmal auch die Erfahrung, dass diese 
vermeintlichen »Schätze« einen behindern: »Das lässt sich halt 
nicht ändern!« »Da musst du durch«. »Das musst du verstehen«. 
Nein, einen Scheiß muss ich! Hab ich das schon gesagt?

Viele Therapeuten und Psychologen arbeiten daran, dass ihre 
Klienten die Glaubenssätze ihrer Kindheit wieder loswerden. 
Weil sie Menschen klein machen, dumm halten und ihnen ihre 
Neugier gebrochen haben. »Das kannst du nicht!« »Dafür bist 
du zu doof!« »Lass das, das nervt«. Na und? Je älter wir werden, 
desto mehr sollten wir uns von diesen Glaubenssätzen 
befreien. »Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr?«

Quatsch! Der Mensch bleibt lernfähig bis ins hohe Alter. 
Nicht weil er muss, sondern weil er´s kann. »Ich kann das, 
und wenn ich es noch nicht kann, dann lerne ich es halt«. 
Das ist mein zweiter Erkenntnisschatz, der zugleich Glaubens-
schatz ist. Weil Gott mir (und jedem von uns) die Fähigkeit 
geschenkt hat, zu lernen. Und wenn etwas partout nicht mehr 
gehen will, dann lerne ich eben, es nicht mehr zu wollen. 
Ich bin doch nicht blöd.

Wir beten: 
Gott, Du hast uns zur Freiheit befreit. 
Hilf uns, sie wirklich zu nutzen. Amen.

Friedemann Schmidt-Eggert

E.EG 29    Wo Menschen sich vergessen
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Okuli                                                                  12. März 2023

 
Hast Du das gesehen, Menschenkind? (Ezechiel 47, 6)

Dieser Satz aus dem Prophetenbuch Ezechiel gehört zu meinen 
Glaubensschätzen. Ein Mensch entdeckt im Tempel die Quelle 
des lebendigen Wassers, das dort entspringt. Er staunt. 
Und als ihn einer hinausführt aus dem Tempel, sieht er, wie 
dieses Wasser heraus®ießt unter der Schwelle und aus allen 
Ritzen und Fugen quillt. Und draußen schwillt es an zu einem 
reißenden Wasser, das das Land fruchtbar macht. Bäume wach-
sen an dem Wasser, die nicht aufhören, Früchte zu tragen.

Wir wissen, wo alles Leben seinen Ursprung hat. 
Der Glaube aber bleibt nicht an der Quelle stehen. 
Er weiß: Draußen erst wird sichtbar, was die Quelle kann! 
In der Welt, bei den Menschen entfaltet das Lebens-Wasser 
seine Kraft und wird zum Strom, der mitreißt.

»Hast Du das gesehen, Menschenkind?« Es kommt in diesen oft 
Gott vergessenden Zeiten, angesichts von Krieg, Gewalt, Flucht 
und Elend darauf an, dass wir das Staunen über die 
Lebenskraft Gottes und seines Wortes nicht verlernen. 

Das ist unser Auftrag: auch mit unserer Musik einander erinnern 
an die Ho nung, die in uns wohnt, an die Kraft des Glaubens, 
der sich ausstreckt über das hinaus, was das Auge sieht: 
Weitergeben, was wir selbst empfangen haben. 
Und Wege zeigen zu den Bäumen, die nicht aufhören Früchte 
zu tragen, inmitten der vergänglichen Welt.

Wir beten: 
Jesus Christus, Du bist das lebendige Wasser, 
das aufrichtet und erfrischt. 
Ö�ne unsere Herzen und Sinne, dass wir bleiben an Deinem Wort 
und von Deinem Frieden künden! Amen.

Gerhard Ulrich

EG 606 Nordkirche u.ö. Freunde, dass der Mandelzweig
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Lätare                                                                19. März 2023

 
Wie Gottes Nähe mein Leben verändert (Psalm 127)

Alle Anstrengungen umsonst! Was für eine Enttäuschung! 
Da mühe ich mich ab, um alles gewissenhaft zu erledigen, 
investiere Zeit und Kraft, gönne mir kaum Schlaf – 
und am Ende ist alles vergebens.

»Denn seinen Freunden gibt er es im Schlaf«. So sagt es der 
Psalm. Das widerspricht doch allem, was ich um mich herum 
wahrnehme! Normalerweise gilt: »Von nichts kommt nichts! 
Ohne Fleiß kein Preis!« 
Das gilt in der Familie, in der Schule, bei der Arbeit.

Stopp! Beim zweiten Lesen fällt mir auf: Von Faulenzen ist in 
diesem Psalm nicht die Rede. Auch nicht davon, dass einem 
alles in den Schoß fällt. Der Psalm redet von Arbeit: Menschen 
arbeiten am Bau des Hauses und die Wächter tun ihren  
Wachdienst. Allerdings steht hier schon, dass das Gelingen 
nicht allein von meinem Einsatz abhängt, sondern von Gott.

Das befreit! Denn wie oft fühle ich mich wie ein Hamster im 
Rad!: Ich renne, strenge mich an, mache und tue, habe aber 
ständig das Gefühl: Ich komme nicht vorwärts, mit den 
Problemen in meiner Familie, mit den Herausforderungen in 
der Schule, bei meiner Arbeit.

Aber zu wissen, dass Gott da ist, das setzt neue Kräfte in mir 
frei. Gott kennt meine Lebensumstände, die Ängste und Sor-
gen. Gott kennt die Herausforderungen, vor denen ich stehe. 
Er setzt  seine Kraft ein und schenkt Gelingen. So kann ich 
mein Leben in Freiheit gestalten. Plötzlich wird mir wie dem 
Beter des Psalms bewusst: Ich bin nicht allein. Gott ist da! 

Wir beten: 
Herr, danke, dass Du mein Leben zum Ziel führst! Amen.

Hartmut Reichwald

EG 369	 Wer nur den lieben Gott lässt walten
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Judika                                                               26. März 2023

 
Herrschen und Dienen

Zu Beginn des Ukraine-Krieges im Februar 2022 habe ich 
mehrmals die Sätze aus dem Matthäus-Evangelium gelesen. 
Sie waren mir schon vorher wichtig. 
Aber nun treiben sie mich um: 
»Ihr wisst, dass die Herrscher ihre Völker niederhalten und die  
Mächtigen ihnen Gewalt antun. So soll es unter euch nicht sein . . .«
(Mt. 20). Am liebsten möchte ich schreien: 
Diktatoren aller Länder, fürchtet Euch! Haltet ein!

Die Schriftstellerin Helga Schubert hat ihr Vorwort zu den 
»Judasfrauen« überschrieben: »Die Täterin ist die Diktatur . . .« 
und stellt dann fest: ». . . dass sich Täter in einer Diktatur nicht 
so sicher sein können, dass sie nicht doch einmal vor einem 
weltlichen Gericht angeklagt und verurteilt werden«.

Aber meine Anklage wird zur Selbst-Klage. 
Die Vergangenheit der Kirchen geht mit. 
Die Rangfolge stand für ihren Machterhalt immer wieder höher 
als Jesu Botschaft: ». . . Wer unter euch groß sein will,
sei euer Diener; und wer unter euch der Erste sein will, 
der sei euer Knecht« (Mt. 20,26.27).

Wir können die Welt nicht erlösen und in einen Paradiesgarten 
verwandeln. Aber wenn wir aus dem Geist Jesu leben, 
könnten weltweit Oasen in der Wüste entstehen, 
Oasen des Friedens und der Menschlichkeit.

Wir beten: 
Lebendiger Gott, wir verzweifeln oft an der Wirklichkeit der Welt, 
an der wir doch mitwirken. Gib uns Mut und Phantasie, 
nach dem Vorbild Jesu zu leben und zu handeln. Amen.

Eberhard Erdmann

EG 430,1-4    Gib Frieden, Herr, gib Frieden
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Palmsonntag                                                    2. April 2023

 
Gottvertrauen

Denk ich an Gottvertrauen, denk ich an Frau Hanke, unsere 
Kindergottesdienst-Frau. Wir Kinder saßen vor ihr in den ersten 
zwei, drei Bankreihen der Kirche. Ich höre sie singen und Späße 
machen über lustige Verhörer bei »Allein Gott in der Höh sei 
Ehr«: Gottfried ißt ohn Unterlaß, Alfred ist schon am Ende. 
Ich sehe sie Bilder zeigen zu biblischen Geschichten, 
Schablonenbilder, die wir eifrig ausmalten.

Denk ich weiter an Gottvertrauen, sehe ich meinen Vater an 
unseren Kinderbetten sitzen und höre ihn das Vaterunser 
beten. So haben wir es gelernt. In unserer Küche hängt ein 
Holzbrettchen an der Wand, darauf steht: »Immer, wenn du 
denkst, es geht nicht mehr, kommt irgendwo ein Lichtlein her«. 
Bei meinem Vater heißt der Satz: »Das ¡ndet sich!« 
Und es stimmt oft. Am eindrücklichsten habe ich das im 
Examen erlebt. Mit einer Freundin hatte ich dafür gelernt. 
Sie selber quälte sich durch ihr Hausarbeitsthema: 
Die Bergpredigt. Sie referierte mir ihr Wissen rauf und runter, 
nur brachte sie es einfach schwer zu Papier. Als ich dann die 
Klausurthemen Neues Testament aufschlug, war eines darunter 
»Die Bergpredigt«. Ich schrieb wie verrückt und wusste alles, 
vor allem eines: Es gibt IHN wirklich!

Wir beten: 
Danke Gott, dass Du �nden hilfst, 
wo wir uns Sorgen und Kopfzerbrechen machen. 
Danke, dass Du unser Vertrauen nicht missbrauchst 
und Dich �nden lässt in so viel Gutem, das uns widerfährt. 
Halte dieses Vertrauen in uns wach, groß und stark. Amen.

Marianne Gorka

E.EG 23    Du bist der Weg und die Wahrheit und das Leben
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Karfreitag                                                           7. April 2023

 
Die Brücke

Schon von weitem grüßt sie Reisende auf ihrem Weg zu 
Deutschlands größter Insel, die Brücke über den Strelasund. 
Zwei mächtige Pylonen – tief im Grund verankert – und starke 
Tragseile halten die Brücke. Mit großer Eleganz schwingt sie 
sich von Ufer zu Ufer und überbrückt den Strelasund, 
jenen Meeresarm, der die Insel Rügen vom Festland trennt.

Strelasund. Da klingt es an, das alte Wort »sund« für »Sünde«.

Sünde steht für alles Trennende. Für alles, was sich da zwischen 
Gott und mich schiebt, ihn verdrängt und an seine Stelle treten 
will.

Wollte ich das? Leben getrennt von Gott, von Liebe, vom Leben 
selbst? Frei und unbekümmert wollte ich doch meine Wege 
gehen. Mit einem weiten Herz und fröhlichen Gemüt. 
Statt dessen geht Angst um, engt ein, schnürt ab. 
Leben erstarrt und leere Geschäftigkeit übertüncht nur 
unvollkommen Ohnmacht und Mutlosigkeit.

Und doch: Meine Sehnsucht ist geweckt. Nach Leben. 
Ohne alles Sperrige und Trennende. Direkt an der Quelle. 
Und diese Sehnsucht wächst gen Himmel, gewinnt Raum. 
Und das Leben nimmt Gestalt an: Im Kreuz. Das Kreuz Jesu wird 
zu einer Brücke: Über alles Trennende verbindet es: Himmel 
und Erde. Gott und Mensch. Tod und Leben. Dich und mich.

Wir beten: 
Gott, Danke! Du baust Brücken der Liebe! 
Schenk uns den Mut, dieser Liebe zu vertrauen. 
Mitten in Unfrieden und Gewalt bitten Dich: 
Gib und Fantasie und Freude, Brücken zu bauen. Amen.

Andreas Kunert

E.EG 22    Kreuz, auf das ich schaue
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Ostersonntag                                                    9. April 2023

 
Die Erde lebt auf

In der Osternacht stehen wir in Israel auf dem Ölberg und 
bereiten uns auf einen Gottesdienst vor. Wir stehen dort mit 
Bläserinnen und Bläsern aus Palästina. Das ist etwas Besonde-
res. »Brass for Peace« heißt der Verein, der es palästinensischen 
Jugendlichen ermöglicht, ein Blasinstrument zu erlernen. 
Bis zum Schluss waren die Vorbereitungen auf diese gemeinsa-
me Osternacht nervenaufreibend. Denn niemand konnte abse-
hen, ob die Mitbläser*innen aus Palästina es grundsätzlich und 
auch rechtzeitig über die Grenze nach Israel scha en würden. 
Nachdem alle angekommen und einige Stücke geprobt worden 
sind, beginnt der Gottesdienst.

Als nach der Predigt »Christ ist erstanden« erklingt, geschieht 
das, was niemand erwartet hatte. Über dem Ölberg, auf dem 
Jesus gefangengenommen wurde, geht die Sonne auf. 
Sie taucht die Umgebung in ein helles Licht und ermöglicht den 
Blick in die Weite und bis auf die Stadt Jerusalem. Schließlich 
mischt sich in das Halleluja der 3. Strophe Vogelgezwitscher 
und andere Laute aus Gottes Schöpfung. Die Erde lebt auf!

Wir spüren und erleben es unmittelbar: an Ostern ist dem Tod 
die Macht genommen, er hat nicht mehr das letzte Wort. 
Die Dunkelheit ist besiegt, Grenzen können überwunden 
werden. Alle Kreatur atmet auf und lobt ihren Schöpfer. 
Gott schenkt uns Heil und Vergebung. 
Wir dürfen leben und dies im Vertrauen dankbar annehmen.

Wir beten: 
Guter Gott, wir danken Dir, dass Du durch den Tod deines Sohnes 
den Weg zu Dir frei gemacht hast. Wir dürfen aufatmen und leben. 
Befähige uns, Dein Geschenk anzunehmen 
und diese frohe Botschaft weiterzugeben. Amen.

Frank Plewka

EG 99	 Christ ist erstanden
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Quasimodogeniti                                         16. April 2023

 
Kinderbilder – Jesus und die Kinder

»Hängt Bilder eurer Kinder auf«, sagte Wolodymyr Selenskyj 
im Mai 2019, »nicht Bilder von mir«, als er Präsident der Ukraine 
wurde. Ab Februar 2022 führte Russland Krieg gegen die 
Ukraine. Wer Kinder liebt, will keinen Krieg. Krieg vernichtet, 
was in der Vergangenheit aufgebaut wurde. 
Krieg raubt gegenwärtiges Leben. Und Krieg zerstört Zukunft. 
Das darf Kindern nicht angetan werden.

Jesus hat Kinder geliebt. Einmal brachten Mütter ihre Kinder zu 
Jesus. Seine engsten Freunde wollten sie wegschicken. 
Das regte Jesus auf. Er ermahnte sie: »Lasst die Kinder zu mir 
kommen und wehrt ihnen nicht, denn solchen gehört das Reich 
Gottes.« Dann drückte Jesus die Kinder an sein Herz und
segnete sie.

Ein anderes Mal stritten sich Jesu Freunde. Wer ist der Größte? 
Da rief Jesus ein Kind in ihre Mitte. »Wenn ihr nicht umkehrt 
und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich 
kommen. Wer nun sich selbst erniedrigt und wird wie dieses Kind, 
der ist der Größte im Himmelreich. Und wer ein solches Kind in 
meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf.«

Wie Jesus war auch Graf Zinzendorf ein großer Kinderfreund. 
»Kinder sind kleine Majestäten, sie sollten nicht anders 
behandelt werden als ein geborener König«. 
Schon im Jahr 1735 beeindruckte er mit einem solchen Satz. 
Kinder brauchen unsere Fürsorge und unser Vorbild. 
Wir müssen sie aber »gehen lassen«.

Wir beten: 
Jesus, bitte stärke unsere Posaunenchöre, 
dass Jung und Alt gemeinsam im Frieden Gott loben. Amen.

Michael Salewski

203,1-3	 Ach lieber Herre Jesu Christ
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Miserikordias Domini                                 23. April 2023

 
Buen Camino!

So begrüßt man sich auf dem Pilgerweg nach Santiago de 
Compostela in Spanien. »Einen guten/behüteten Weg« 
wünschen sich die Pilger gegenseitig.

Über viele Jahre war dieser Pilgerweg ins ferne Galizien eines 
meiner Sehnsuchtsziele – übrigens schon vor Hape Kerkelings 
Buch »Ich bin dann mal weg«. Zwischen 2005 und 2015 habe 
ich den Camino dreimal bewältigt. Zuletzt von zuhause aus in 
sechs Wochen mit dem Fahrrad nach Spanien. 
Einer meiner Beweggründe: Jesu Ruf in die Nachfolge.

Für die ersten Jünger war Jesu Au orderung »Kommt, folgt mir 
nach!« (Mt 4,19), mehr als nur eine spirituelle Glaubensentschei-
dung. Immer war es auch ein echter Aufbruch, verbunden mit 
der körperlichen Anstrengung nach Jerusalem zu gehen, zum 
Ort von Kreuz und Auferstehung. Dem wollte ich nachspüren.

Getragen haben mich dabei Begegnungen, wie z.B. in 
Frankreich, wo viele mir auf langen Anstiegen ermutigend 
zuriefen »Bonne courage!« Aber auch jenes Taizélied, 
das als Gebet zu einer Art Pilgerstab wurde, der Halt gab: 
»Gott, lass meine Gedanken sich sammeln zu dir. 
Bei Dir ist das Licht, Du vergisst mich nicht. 
Bei Dir ist die Hilfe, bei Dir ist die Geduld. 
Ich verstehe Deine Wege nicht, 
aber Du weißt den Weg für mich.«

Unbeschreiblich, das Gefühl beim Ankommen, 
um dann nahe der Kathedrale diesen Satz zu lesen: 
»Europa wurde auf dem Pilgerweg geboren.« 
Ein Geschenk, eine Gnade – Gott sei Dank!

Bernhard Silaschi

EG 558	 Nun ziehen wir die Straße 
	 (Landeskirchl. Liederteil Rheinland, Westfalen, Lippe)
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Jubilate                                                             30. April 2023

 
Der Klang der Freundlichkeit Gottes

Es ist schon viele Jahre her. Damals waren wir 50 Jugendliche 
im Jugendchor. Eine Motette von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
zum Psalm 100 hatte es uns allen besonders angetan. 
Uns Bässen dabei die Zeile »Denn der Herr ist freundlich!« 
Da durften wir musikalisch Initiative ergreifen und konnten 
inbrünstig für ein paar Takte diese Melodie kraftvoll in den 
Kirchenraum schicken. Beim Gedanken daran bekomme ich 
immer noch eine Gänsehaut und glücklich-feuchte Augen.

Später im Leben wurde ich von Erlebnissen ergri en, die mich 
tief verunsicherten, Angst hervorriefen und mich erschreckten. 
Die Nässe in meinen Augen hatte dann nichts mehr mit Freude 
oder Glück zu tun. Trotzdem blieb es im Hintergrund immer 
noch hörbar. Kaum wahrzunehmen, nur ganz schwach, mehr 
jammernd und verzagt: »Denn der Herr ist freundlich!« 
Und Gott sei Dank, wurde diese Melodie wieder kräftiger, 
strahlender und überzeugter.

In den klingenden Silben von damals steckt für mich die 
Freundlichkeit Gottes: Das Gefühl, geborgen zu sein, 
trotz aller Angst; auf eine Kraft vertrauen zu können, 
die alle menschlichen Grenzen überschreitet; sicher zu sein, 
dass es sich trotz aller Verunsicherungen lohnt, zu ho en.

Wir beten: 
Gott, Du Klang der Schöpfung, ich danke Dir für alle Töne, 
die in meinem Leben erklungen sind, 
in denen Deine Freundlichkeit mein Ohrwurm war. 
Lass diese weiterhin in mir klingen, 
bis zum letzten Moment meines Lebens und darüber hinaus. 
Amen.

Frank Möwes

EG 333	 Danket dem Herrn! Wir danken dem Herrn!



40



41

Kantate                                                                  7. Mai 2023

 
Zauberwörter

Ich sitze im Zug. Neben mir sitzt ein Junge, aus dessen Kopf-
hörern laute Musik dröhnt. Er schaltet die Welt aus. Sie schläft 
für ihn. Zumindest scheint es so. Daneben: ich. In mir schläft 
die Welt nicht, obwohl es von außen den Anschein hat. Ich 
könnte die Welt meines Nachbars aufwecken, wenn ich ihn mit 
nur einem Wort anspräche, aber ich schweige und lasse seine 
Welt schlafen.

»Schläft ein Lied in allen Dingen, die da träumen fort und fort. 
Und die Welt hebt an zu singen, tri st du nur das Zauberwort.« 
(Joseph von Eichendor )

Ein Wort und die Welt singt im Einklang. Kann es so etwas 
überhaupt geben? Welches Lied singt die Welt? »Singet dem 
Herrn ein neues Lied, singet dem Herrn, alle Länder der Erde« 
(Psalm 96). Vielleicht hatte Joseph von Eichendor  diesen 
Psalm im Kopf, als er sein kleines Gedicht schrieb. Wir Men-
schen lassen die Welt oft lieber schlafen und träumen von 
Harmonie. Da ist es eine schöne Vorstellung, dass ein Wort 
Grenzen überschreiten und die Welt in Einklang bringen kann. 
Manchmal scheint es, meine Seele kennt es schon. »Du meine 
Seele singe, wohlauf und singe schön.« Ob ich ein Zauberwort 
¡nde, damit ich die Welt des Jungen im Zug wecken kann? 
Vielleicht braucht jede Person und jede Situation ihr eigenes 
Wort. Ich versuche es einmal mit einem ganz einfachen: Hallo!

Wir beten: 
Gott, sei der Ton, der nie verklingt und immer hörbar ist. 
Sei die Melodie, deren Text alle kennen, doch niemand 
auszusprechen braucht. Sei der Klang, der Stille überbrückt 
und die Welt zum Singen bringt. Amen.

Miriam Rottmayer

EG 302	 Du meine Seele, singe
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Rogate                                                                 14. Mai 2023

 
Im Gebet vereint

Ich bin im Urlaub. Nicht nur in einem anderen Land, sondern 
auf einem anderen Kontinent, in Afrika. 
Alles ist anders hier, als würden zwei Welten nebeneinander 
existieren. Am Strand ®icken die Fischer Netze, wie zu Jesu 
Zeiten. Und die Frauen verbringen den Tag damit, über dem 
Feuer das Essen zuzubereiten. Leider verstehe ich die Sprache 
nicht und bin auf meinen Mann als Übersetzer angewiesen.

Heute ist Sonntag und wir gehen in die Kirche. 
Ich blicke mich im Kirchraum um und fühle mich wie ein 
touristischer Eindringling – nicht nur, wegen meiner au ällig 
anderen Hautfarbe. Der Gottesdienst beginnt. 
Vom Inhalt bekomme ich nicht viel mit, doch ich verstehe 
einzelne Worte, wie Halleluja, Jesus oder Amen. 
Dann erkenne ich die Melodie eines Chorals und summe 
innerlich mit. An der Haltung meiner Sitznachbarn erkenne ich, 
dass nun ein Gebet gesprochen wird. 
Worum es wohl gehen mag? 
Ich vertraue auf den Pfarrer, bete innerlich aber noch meine 
eigenen Bitten, weil ich ja nichts verstehe. Nun setzen alle ein. 
Und auch, wenn ich die Sprache nicht verstehe, kenne ich die 
Worte und ihre Bedeutung. Leise spreche ich auf Deutsch mit: 
»Vater unser im Himmel . . .« Ja, heute ist Sonntag, auch für mich, 
als Teil Gottes weltweiter Gemeinde.

Wir beten: 
Gott, du hast die ganze Welt gescha�en. 
Unser Glaube verbindet uns über Berge und Ozeane hinweg. 
Lass uns spüren, dass wir in deinem Namen 
überall auf dieser Welt ein Zuhause haben. Amen.

Anne-Lisa Amoussou

EG 636	 We shall overcome (Hessen-Nassau u.ö.)
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Christi Himmelfahrt                                       18. Mai 2023

 
Heute schon gespielt?

Ich spiele gerne. Zum Beispiel abends in geselliger Runde. 
Die Würfel gehen reihum. Immer ergeben sich neue 
Möglichkeiten. Das fasziniert mich. Und manchmal passiert es: 
Da vergesse ich über dem Spielen die Zeit. Das tut gut.

Im Spiel gehen wir über den Alltag hinaus. Wir lassen die Arbeit 
hinter uns. Mit dem Spiel bezwecken wir nichts. 
Wir erarbeiten nichts. Wir sind auf nichts aus. 
Wir spielen einfach um zu spielen.

So ist auch unsere Musik. 
Niemand sagt: »Ich arbeite Trompete«. 
Wir sagen: »Ich spiele Trompete, ich spiele Posaune, ich spiele 
Tuba«. Freilich, zum Musizieren gehören Sorgfalt und auch 
Einigkeit. Und das ist Arbeit. Aber das Ziel unserer Musik ist das 
Spiel. Das Feiern von Gottes Gegenwart.

Auch unser Glaube hat etwas Spielerisches. 
Wenn wir Gott loben, dann verfolgen wir damit keine Absicht. 
Wir loben ihn um seiner selbst willen. Weil er Gott ist. 
Weil er zu loben ist. Weil es schön ist. 

Verlieren wir nicht das Spielerische! 
Unsere Bläserarbeit hat ihr Ziel im Bläserspiel. 
Psalm 105 erinnert uns daran: »Danket dem HERRN
und rufet an seinen Namen! Singet und spielet ihm!«

Wir beten: 
Gott, unser himmlischer Vater, Du rufst uns ins Leben. 
Dein Segen begleite uns im Alltag. 
Jesu Wort erfülle unsere Herzen. 
Dein Heiliger Geist führe uns ins Spiel Deines Lobgesangs. Amen.

Christian Kollmar

EG 332,1    Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre
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Exaudi                                                                  21. Mai 2023

 
Unser Glaube wird nicht wanken, 
wenn wir Gott für alles danken   (Matthias Claudius)

Wir hören immer wieder von Hamsterkäufen und legen uns 
vielleicht auch selbst einen Notvorrat mit Lebensmitteln an. 
Doch wie tre end erinnert uns Jesus: 
»Der Mensch lebt nicht vom Brot allein« (Mt 4,4).
Haben Sie so etwas wie eine geistliche Notration?

Mein Glaubensnotvorrat sind Worte von Matthias Claudius: 
»Unser Glaube wird nicht wanken, wenn wir Gott für alles danken!« 
Immer wieder auf Neue ergreifen mich diese Worte und 
fordern mich zunächst heraus: Kann das so einfach sein? 
Ich danke Gott, und schon steht mein Glaube felsenfest? 
Verharmlost das nicht die Situation, die mir gerade den Boden 
unter den Füßen wegzieht? 
Doch dann gerate ich ins Nachdenken und mache mich auf die 
Suche nach »Dankenswertem«. 
Schon fallen mir die vielen Dinge und Segensmomente ein, 
für die ich dankbar sein kann. Und es ist, als würde mich jeder 
einzelne Dankesgrund einen Schritt näher zu Gott ziehen. 
Und je näher ich ihm komme, desto getroster und standfester 
fühle ich mich wieder. Ganz von allein und in Fülle fallen sie mir 
ein und ziehen mich geradezu mit – die vielen Gründe, 
meinem Gott zu danken. 
Und auf einmal stehe ich wieder spürbar in seiner Gegenwart.

Wir beten: 
Herr, unser Gott, wir wollen Dir danken! 
Du hast uns das Leben geschenkt und sorgst jeden Tag für uns. 
Ohne Deine Liebe und Deinen Schutz könnten wir nicht leben. 
Amen. 

Claudia Matthes

EG 325	 Sollt ich meinem Gott nicht singen
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P�ngstsonntag                                                28. Mai 2023

 
Vertrauensspuren in Gottes bunter Welt

Christi Himmelfahrt ist noch nicht lange her. Gott und sein 
Sohn, der in den Himmel aufgefahren ist, die sind weit weg. 
So mögen manche denken. Wonach soll ich mich jetzt richten?

Wir suchen oft nach der Spur, der wir mit Vertrauen folgen 
können und wo wir spüren, dass uns einer vorausgegangen 
ist, der den Weg kennt. Eine Spur hat Paulus gelegt: »Nehmet 
einander an, wie Christus euch angenommen hat zu Gottes Lob!« 
(Römer 15, 7). Er sagt damit: Lebt nicht gegeneinander und 
nebeneinander, sondern miteinander. So geht es besser. 
Schaut nicht immer auf die trennenden Unterschiede und 
sucht nach Gründen, warum etwas nicht geht, sondern 
orientiert euch daran, dass alle Christinnen und Christen 
Glieder des einen Leibes Christi sind – ganz gleich welcher 
Konfession; ob jung oder alt, ob fromm oder kritisch, ob liberal 
oder konservativ. Haltet nicht andere für schlechtere Christen, 
nur weil sie vielleicht nicht regelmäßig in die Kirche gehen, 
ihren Glauben nicht gleich auf der Zunge tragen oder auch 
keinen Hehl aus ihren Zweifeln machen.

Es gibt so viele Spuren in der Welt. 
Gottes Geist ist jeden Tag am Werk. Von ihm gilt: 
»Der Heilige Geist ist ein bunter Vogel 
er ist da, wo einer den andern trägt . . . 
der Heilige Geist ist da, wo die Welt bunt ist 
wo das Denken bunt ist 
wo das Denken und reden und leben gut ist« (W. Willms)

Wir beten: 
Gott, überall und vielfältig hinterlässt Dein Geist Spuren in der Welt. 
Wenn Du willst, kann auch durch unsere Gedanken und unser Tun, 
durch unsere Musik Dein Wort wirksam sein. Amen.

Jörg Scheer

E.EG 20    Wir haben Gottes Spuren festgestellt
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Wer nur den lieben Gott lässt walten 
und ho�et auf ihn allezeit, 

den wird er wunderbar erhalten 
in aller Not und Traurigkeit. 

Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, 
der hat auf keinen Sand gebaut.

Was helfen uns die schweren Sorgen, 
was hilft uns unser Weh und Ach? 
Was hilft es, dass wir alle Morgen 

beseufzen unser Ungemach? 
Wir machen unser Kreuz und Leid 
nur größer durch die Traurigkeit.

Man halte nur ein wenig stille 
und sei doch in sich selbst vergnügt, 

wie unsers Gottes Gnadenwille, 
wie sein Allwissenheit es fügt; 

Gott, der uns sich hat auserwählt, 
der weiß auch sehr wohl, was uns fehlt.

Er kennt die rechten Freudenstunden, 
er weiß wohl, wann es nützlich sei; 
wenn er uns nur hat treu erfunden 

und merket keine Heuchelei, 
so kommt Gott, eh wir‘s uns versehn, 

und lässet uns viel Guts geschehn.

Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
verricht das Deine nur getreu 

und trau des Himmels reichem Segen, 
so wird er bei dir werden neu. 

Denn welcher seine Zuversicht 
auf Gott setzt, den verlässt er nicht.
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Trinitatis                                                               4. Juni 2023

 
Ein Zuversichts-Lied

»Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, der hat auf keinen Sand gebaut.«
Dies durfte ich selbst schon mehrfach erleben: Gott ist da, 
er ist treu, auch in ausweglos erscheinenden Situationen. 
Wenn mir Worte fehlen, hilft mir dieses Lied beim Beten 
und bringt mich Gott nahe. 
Der Text in Verbindung mit der Melodie spricht mich immer 
wieder an und spendet mir Trost und Zuversicht.

Das Lied ist mit 380 Jahren schon ziemlich alt, hat aber richtig 
Karriere gemacht: Viele Komponisten haben es verwendet, 
und selbst in den Kino¡lm »Vaya con Dios« aus dem Jahr 2002 
hat es das Lied gescha t. Kein Wunder: Das Thema dieses 
Liedes ist bis heute aktuell. Georg Neumark war erst 20 Jahre 
alt, als er den Text dichtete. Er hat das Lied aus Dankbarkeit, 
dass er aus großer Not gerettet wurde, geschrieben.

Welch eine Zuversicht steckt darin! Sie ist die Kraft für Zeiten, 
in denen uns »das Wasser bis zum Hals steht«. 
Und ich lese auch im Lied: »Lass dich nicht hängen! Es geht 
weiter.« Neumark sagt: Schau auf, schau nach oben. Wage das 
Leben, auch wenn es unsicher ist wie ein Gang übers Wasser. 
Wage das Leben, weil Gott mitgeht. Das gibt mir Mut.

»Denn welcher seine Zuversicht auf Gott setzt, den verlässt er 
nicht.« Möge das Lied auch vielen unter euch zu einem Schatz 
werden und Zuversicht und Ho nung geben!

Wir beten: 
Lieber Vater, schenke uns Mut und Zuversicht, immer auf dich 
zu trauen, unser Leben in deine Hand zu legen und dir all unsere 
Sorgen, Nöte und Freudiges anzuvertrauen. Amen.

Brigitte Kurzytza

EG 369	 Wer nur den lieben Gott lässt walten
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1. Sonntag nach Trinitatis                           11. Juni 2023

 
Erzähl mir deine Geschichte

Ich habe eine Leidenschaft: Ich bin ein Sammler. 
Ich sammle nicht wie andere Menschen Briefmarken oder 
Kronkorken. Ich sammle Geschichten und das war schon 
immer so. Schon als Kind konnte ich nicht genug bekommen 
von Erzählungen, Büchern und natürlich Hörspielkassetten. 
Es waren wohl auch die spannend erzählten Geschichten, 
die mich gerne in den Kindergottesdienst gehen ließen 
und mir einen ersten Zugang zur Bibel ermöglicht haben.

Die Welt von Abenteurern und Helden, laute und leise 
Geschichten, Erzählungen zum Lachen und Weinen – 
all das zieht mich bis heute in den Bann und sammelt sich bei 
mir in Regalmetern voller Büchern, Comics und Tonträgern.

Und dann sind da noch die vielen Geschichten, die niemand 
aufgeschrieben oder konserviert hat. Die ganz persönlichen 
Lebensgeschichten, die plötzlich auftauchen, wenn man mit 
Menschen im Gespräch ist. Lebensgeschichten sind immer 
auch Glaubensgeschichten.

Aus den Erzählungen von Höhen und Tiefen des Lebens, 
scheint oft der lebendige Gott hervor. 
Fremde Lebensgeschichten helfen mir in meinem Glauben. 
Manchmal, ohne dass die Erzählenden es wissen, 
wird beim Zuhören Gott sichtbar und kommt mir ganz nahe.

Wir beten: 
Guter Gott, du hast deine Geschichte mit jedem Menschen 
und jeder Mensch hat seine Geschichte mit dir. 
Schenke uns Augenblicke des Erzählens und Zuhörens, 
damit in unseren Geschichten deine große Geschichte 
mit dieser Welt erzählt wird. Amen.

Andreas Janssen

E.EG 19    Ich sing Dir mein Lied
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2. Sonntag nach Trinitatis                          18. Juni 2023

 
All men are created equal – 
Alle Menschen sind gleich gescha�en

»We hold these truths to be self-evident that all men are 
created equal – folgende Wahrheiten erachten wir als selbst-
verständlich: dass alle Menschen gleich gescha en sind . . .« 
Dieser Satz prägt mich, seit ich die »I Have a Dream«-Rede von 
Martin Luther King zum ersten Mal hörte. Alle Menschen sind 
gleich. Das ist ein Grundsatz meines Glaubens. Niemand ist 
mehr oder weniger wert. Ich bin nicht die wichtigste Person 
der Welt – Du auch nicht. Es geht nur gemeinsam. 
Im Posaunenchor haben wir immer vor Ohren, dass ein 
Gesamtklang entsteht, wenn allen Raum gegeben wird und 
niemand heraussticht. Im Alltag dasselbe: Wir Menschen 
können nur leben, wenn wir gemeinsam dafür sorgen, dass 
diese Erde in einigen Jahren noch zum Leben taugt. Warum hat 
es diese Erkenntnis so schwer? Gott wird schon alles richten?! 
Wir lehnen uns zurück, machen weiter wie bisher? 
Mein Glaube geht davon aus, dass wir Verantwortung tragen. 
Alle. Gleichwertig. Hat das mit meinem Aufwachsen in einer 
Pfarrfamilie zu tun? Ich bewundere meine Mutter, die uns 
dieses gleichberechtigte Miteinander in Musik und Familie 
näher brachte. Ich bewundere meinen Vater, der Fragen an sich 
und seinen Glauben stellte, Nächstenliebe predigte. Schwarz-
Weiß-Denken war ihm fremd. Jeder Mensch ist gleich viel wert. 
Gemeinsam kann es funktionieren. Das ist im Posaunenchor zu 
spüren, ob in Boock, in Usedom, Görlitz oder anderswo.

Wir beten: 
Vater, wir Menschen erheben uns sehr gern über andere und über 
deine Schöpfung. Dabei können wir es nur gemeinsam scha�en. 
Und vor Allem: Mit dir. Zeig uns immer wieder, wie wichtig dieser 
Zusammenhalt ist. Amen.

Maria-Ruth Schäfer

EG 428	 Komm in unsre stolze Welt
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3. Sonntag nach Trinitatis                           25. Juni 2023

 
O�ene Tür

»Alle, die mein Vater mir gibt, werden zu mir kommen, 
und ich werde keinen abweisen (hinausstoßen), der zu mir kommt«
(Johannes 6, 37)

Ein Erlebnis in meiner Kindheit wurde für mich zu einem Bild, 
das mir bis heute mein Vertrauen zu Jesus erhalten hat. 
Ich war ungefähr 4 Jahre alt. Auf dem Weg zum Kindergarten 
begegnete ich einer Frau die von Kindern oft geärgert 
wurde. Sie schaute mich ¡nster an, und ich bekam Angst. 
Auf der anderen Straßenseite war eine kleine Bäckerei. Ich 
rannte dorthin, riss die Tür auf und machte sie schnell hinter 
mir zu. Der Bäcker sah, wovor ich Angst hatte. Ich konnte im 
Laden bleiben, bis die Frau außer Sichtweise war. Danach ging 
ich entspannt in den Kindergarten.

Eine o ene Tür bei Jesus zu haben ist das Großartigste, was wir 
erleben dürfen. Geborgenheit und Ängste spüren, innere Nöte 
und Fragen dorthin bringen, wo sie verstanden werden. 
Jesus als kompetenten Begleiter haben. Bei ihm zur Ruhe 
kommen, weil er uns alle bis in das kleinste Detail kennt. 
Die Tür zu ihm bleibt immer o en, so wie damals beim Bäcker, 
der mich rettete.

Mit dieser Gewissheit dürfen wir unser Leben gestalten. 
Das können wir in unseren Alltag mitnehmen. 
Wir sind bei ihm herzlich willkommen.

Wir beten: 
Lieber Herr Jesus, du kennst uns und hast für uns immer eine 
o�ene Tür. Gleich, wie es uns geht, wie wir fühlen, denken und 
handeln. Bei dir �nden wir Ruhe, Entspannung, damit das Leben 
weitergeht. Amen!

Hans-Joachim Scheithauer

EG 268	 Strahlen brechen viele
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4. Sonntag nach Trinitatis                              2. Juli 2023

 
Feierabend

Feierabend. Lange gearbeitet heute. Den Kopf noch voller 
Gedanken und Probleme. Heiß war es, und es ging heiß her. 
Jetzt ist es genug. Ich kann nicht mehr, will nicht mehr. 
Nur noch auf der Terrasse sitzen, alle Viere von mir strecken, 
durchatmen, aufatmen.

Der Lärm des Tages verebbt. In der Luft liegt der noch würzige 
Heuduft des Hochsommers. Das Licht der Kerze bricht sich 
golden im Weinglas vor mir. 
In der Ferne steht hinter den Bergen braun der Abendschein. 
Langsam senkt sich blauschwarz die Nacht herab auf Feld und 
Flur, auf mich. Es wird ruhig. Ich werde ruhig.

Ich sitze nur da, lasse alle Gedanken fahren, lasse geschehen, 
was geschieht: Über mir zieht in eckigem Flug eine Fledermaus 
ihre Kreise. Lautlos löst sich ein Schatten aus dem Efeubaum 
– eine Eule macht sich auf Mäusejagd. Nachbars Katze schaut 
vorbei und ist gleich wieder weg – hat Wichtigeres zu tun. 
Und ist da nicht soeben ein Marder vorbeigehuscht? 
Da hinten am Zaun scheint ein Igel auf Patrouille. 
Ganz deutlich höre ich ihn schmatzen. Und vor den Hecken 
vollführen die Glühwürmchen ihr Lichterballett.

Feierabend. Ich feiere den Abend. Ich feiere die Zeit. 
Gott schenkt sie mir. Einfach so.

Wir beten: 
Bevor die Sonne sinkt, will ich das Sorgen lassen, 
Mein Gott, bei dir bin ich zu keiner Stund vergessen. 
Bevor die Sonne sinkt, will ich dich herzlich bitten: 
Nimm du den Tag zurück in deine guten Hände. Amen.
(EG 491, 2.4)

Martin Anefeld 

EG 492	 Ruhet von des Tages Müh
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5. Sonntag nach Trinitatis                               9. Juli 2023

 
Viele Wege führen zu Gott – einer über die Berge

Für rund 800 Menschen aus Kirchengemeinden in der ev.-luth. 
Landeskirche in Braunschweig heißt es seit 1967 in den ersten 
drei Wochen der Sommerferien: 
Auf ins Kon¡rmanden-Ferien-Seminar (KFS) nach Südtirol!

Mit Kon¡rmand:innen in die Alpen, weil hier – neben der 
thematischen Arbeit und dem Leben in einer Gruppe – eine 
besondere Erfahrung möglich ist. Ein ehemaliger Bischof der 
Region hat diese Erfahrung einmal in eingängige Worte 
gefasst: »Viele Wege führen zu Gott – einer über die Berge.« 
Das Wandern beschert diese Erfahrung immer wieder.

Da steigen wir auf zur Wilden Kreuzspitze (3135 m). 
Der Weg dorthin ist anstrengend, steil, schweißtreibend und 
führt über Schneefelder. Aber wir wollen es wissen. 
Wir beißen uns durch und kommen oben an – alle! 
Dazu die herrliche Aussicht – grandios!

Auf einmal sagt eine: »So etwas Anstrengendes habe ich noch 
nie gemacht. Ich bin an meine Grenzen gegangen und ich 
habe es gescha t. Ich bin stolz auf mich und uns, und ich bin 
glücklich, dass ich euch das sagen kann. Und ihr kriegt das 
noch hin, dass ich an Gott glaube!«

Kon¡rmanden-Ferien-Seminar in Südtirol. 
Hier kann ich mich ausprobieren. Begeisterung für die Natur, 
Mut zu eigenen Erfahrungen, Leben in Gemeinschaft. 
Ein 3-wöchiger Intensivkurs des christlichen Glaubens.

Wir beten: 
Wenn Glaube bei uns einzieht, ö�net sich der Horizont. 
Wir fangen an zu leben, weil der Himmel bei uns wohnt. Amen.

Jens Paret

E.EG 25    Lass uns in deinem Namen, Herr
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6. Sonntag nach Trinitatis                            16. Juli 2023

 
Modernes Weisheitslied

Die Sonne und die Wolken, die sich langsam vor sie schieben, 
Luftschlösser, Engelshaar: was kann ich nicht alles entdecken, 
wenn ich auf der Wiese liege und den Wolken hinterherschaue. 
I’ve looked at clouds that way, so singt Joni Mitchell in ihrem 
Song Both Sides Now. Doch schon eine Zeile später heißt es: 
But now they only block the sun. They rain and snow on 
everyone. So many things I would have done, but clouds got 
in my way – und aus der Träumerei ist Ärger geworden, Frust, 
verpasste Möglichkeiten. Dieses Hin und Her wiederholt sich in 
den folgenden Strophen: I’ve looked at love that way – 
I’ve looked at life that way…

Für mich ist dieser Song nicht nur einer der schönsten 
überhaupt, sondern auch ein modernes Weisheitslied. 
Diese Weisheit interessiert sich für das Leben. Will es mit allen 
Sinnen erleben, immer wieder, auch wenn es weh tut. 
Und doch weiß sie, dass sie nichts weiß (oder wenig). 

Dass jede Gewissheit, jedes starke Gefühl sich verwandelt, 
dass Märchen wahr werden können, und ein paar Jahre später 
ist alles vorbei, dass sich der Dienstag anders anfühlt als der 
Montag – das heißt doch auch: Dass immer etwas Neues 
geschieht auf dieser Erde, und hinter jeder Ecke wartet eine 
Entdeckung. Wie geheimnisvoll ist dieses Leben! 
Wer kann davon jemals genug bekommen?

Wir beten mit biblischen Worten (Jes Sir 42): 
Wie wundervoll sind Gottes Werke! 
Alle Dinge sind paarweise da, eins ist das Gegenstück zum anderen. 
Wer kann jemals genug sehen von dieser Pracht? Amen.

Julia Koll

EG 324	 Ich singe dir mit Herz und Mund
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7. Sonntag nach Trinitatis                            23. Juli 2023

 
Tischgebet

»Deine Tischgebete wurden erhört,« steht auf der Postkarte 
im Café. Werbung für einen Lieferdienst. 
Auf dem Bild eine Wolke. In nur 35 Minuten schwebt der 
Bringdienst mit dem ersehnten Essen herein.

Ich muss an das Tischgebet in der Familie denken. 
Und daran, was für eine Geduldsprobe das für uns als Kinder 
war: warten, bis alle etwas auf dem Teller hatten. Und dann 
auch noch beten! Manchmal half da nur die Turbo-Variante: 
»Lieber Gott, lass deinen Segen über unsre Teller fegen.«

Ein Segen über die Speisen und ein Dankgebet zu Gott. 
Mit jedem Tischgebet mache ich mir neu bewusst: Das meiste, 
was ich habe und wovon ich lebe, verdanke ich jemandem.

Einmal war ich bei einem älteren Ehepaar zum Abendbrot 
eingeladen und zögerte mit dem Essen. 
Wird nicht noch gebetet? »Kaltes gibt der Herr umsonst,« 
meinte der Gastgeber mit einem Zwinkern.

Ja. Kaltes, und alles andere auch. Gut, dass es ein Ritual gibt, 
das mich daran erinnert. Wie wichtig es ist, hat schon meine 
Oma als Kind mitbekommen. »Wer ungebetet zu Tische geht 
und ungebetet vom Tisch aufsteht, der ist dem Ochs und Esel 
gleich und hat nicht Teil am Himmelreich!« Man muss es gar 
nicht so hart formulieren. Einfach machen reicht.

Wir beten: 
Alle guten Gaben, alles was wir haben, 
kommt, o Gott, von dir; 
wir danken dir dafür. Amen.

Johannes Goldenstein

EG 465	 Komm, Herr Jesu, sei du unser Gast (Kanon) 
EG 461	 Aller Augen warten auf dich, Herre
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8. Sonntag nach Trinitatis                            30. Juli 2023

 
Da staunst Du!

Weißt Du, wie viel Sternlein stehen? Jeden Abend singe ich das 
mit meinen Kindern. Wie meine Eltern früher mit mir. 
Weißt Du, wie viel Sternlein stehen? Ich weiß es natürlich nicht. 
Aber die Frage lässt mich nicht los.

Es werden eher mehr Fragen: Weißt Du eigentlich, wie viele 
Tulpen jedes Jahr wachsen? Wie viele Fußbälle auf der Welt 
rollen? Wie viele Eiskugeln im Sommer hergestellt und verputzt 
werden? In unserer Familie waren es letzten Sommer 126.

Weißt Du, wie viel Sternlein stehen oder anders gesagt: 
Weißt Du eigentlich, wie schön diese Welt ist? Unglaublich 
schön. Da kann man nur staunen, Tag für Tag neu.

Staunen, nicht wundern. Staunen ist viel größer als wundern. 
Ich staune über den Regenbogen nach dem Gewitter – 
und freue mich. Ich staune, wie der Schnee die Welt im Winter 
bedeckt und ich freue mich schon auf das Staunen im Sommer, 
auf Erdbeeren, Freibad und Grillen mit Freunden. 
Ich staune darüber, dass ich jeden Morgen aufwachen, leben, 
atmen, mein Frühstücksbrot schmieren und den Tag gestalten 
kann. Was für ein Schatz.

Egal, ich muss nicht wissen, wie viele Sternlein stehen. 
Hauptsache sie leuchten. Und bringen mich zum Staunen. 
Danke, lieber Gott!

Wir beten: 
Ich will dir danken, Herr, unter den Völkern, 
ich will dir lobsingen unter den Leuten. 
Denn deine Gnade reicht, so weit der Himmel ist, 
und deine Treue, so weit die Wolken gehen. Amen. (Psalm 108)

Philipp Beyhl

EG 511	 Weißt du wieviel Sternlein stehen
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9. Sonntag nach Trinitatis                       6. August 2023

 
Fundamente meines Glaubens

Ich habe zwei Glaubensschätze und sie sind Fundamente 
meines Glaubens. 
Mein erster Glaubensschatz ist die Erfahrung von Gottesnähe. 
Es war ein christliches Festival, bei dem auf einer Wiese Abend-
mahl gefeiert wurde. Ich stand etwas abseits für mich. 
Unvermittelt begann ich eine Macht zu spüren, die mich völlig 
durchzog. Sie wurde immer stärker. Was es war, lässt sich nicht 
genau beschreiben. Es geht in die Richtung von Wärme und 
Gottesfurcht. Nach kurzer Zeit war diese Macht so stark, dass ich 
sie nicht mehr aushalten konnte. Ich bat sie, wieder zu gehen. 
Und dann verschwand sie. Eingebettet in das Abendmahl war 
dies für mich eine prägende Erfahrung Gottes.

Der andere Glaubensschatz ist meine intellektuelle Überzeugung,
dass der Glaube an einen Schöpfergott die einzig sinnvolle 
Begründung dafür ist, dass es diese Welt und uns Menschen 
gibt. Alles hat einen Grund. Der Grund für den Urknall (the Big 
Bang) kann nur außerhalb von Raum und Zeit liegen. 
Das ist Gott. Der Grund für die Entstehung des Menschen kann 
nur in einem ordnenden Schöpfergott liegen. Die Wahrschein-
lichkeit, dass der Mensch aus Zufall entstand, geht gegen Null.

Diese beiden Glaubensschätze sind meine Fundamente für 
Kopf und Herz. Mit meinem Herzen habe ich Gott erlebt und in 
meinem Kopf bin ich von seiner Existenz überzeugt.

Wir beten: 
Ewiger Gott, unser Vater im Himmel, Du bist in uns und um uns 
herum. Lass uns dies nicht nur wissen, sondern immer wieder auch 
erfahren. Du hast diese Welt mit Deiner Macht gescha�en. 
Lass uns Dich nicht nur spüren, 
sondern Dich immer wieder auch erkennen. Amen.

Jan Petersen

EG 357	 Ich weiß, woran ich glaube
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10. Sonntag nach Trinitatis                  13. August 2023

 
Zuversichts-Psalm

Aus der Tiefe rufe ich, Gott, zu Dir. 
Aus dem ¡nsteren Tal bitte ich Dich um Hilfe. 
Ich frage: wie soll ich das nur scha en? 
Woher nur soll Kraft kommen, wieder aufzustehen? 
Die Decke fällt mir auf den Kopf. 
Die Schmerzen wollen nicht aufhören. 
Und die Angst steckt in allen meinen Gliedern. 

Doch ich rufe zu Dir! 
Ich bitte um Deine Hilfe. 
Und ich weiß: Längst bist Du hier. 
Du hörst mich. 
Guck hin, wie ich bin! 
Sieh mich an: Hier bin ich, ganz ohne Masken! 
Du siehst mich, wie Du mich gemeint hast. 
Und Du liebst mich, obwohl ich bin, wie ich bin.

Manchmal kommen Engel. Die decken mir den Tisch. 
Sie sagen zu mir: »Gut, dass Du da bist!« 
Sie zeigen mir, Du, Gott, bist da. 
Denn für Dich gilt kein Abstandsgebot. 
Du gehst mit mir durchs ¡nstere Tal, 
Du ziehst mich aus der Tiefe. 
Du hältst meine Tränen aus und trocknest sie. 
Du freust Dich mit mir 
und bringst mich immer wieder zum Lachen.

Danke, dass Du mir nahe bist, in guten und in schweren Zeiten. 
Danke, dass ich zu Dir beten darf. Danke, dass Du mich hörst. 
Danke, dass Du mir den Schatz der Zuversicht schenkst. 
Amen.

Ste en Pospischil

EG 409	 Gott liebt diese Welt, und wir sind sein eigen
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11. Sonntag nach Trinitatis                  20. August 2023

 
Verantwortung braucht Größe

Verantwortungsträger. Wir ¡nden sie an vielen Stellen. 
Ohne sie würde nichts gehen. Sie machen. Sie planen. 
Sie organisieren. Vielleicht bist du einer von ihnen.

Das erste Testament weiß davon, dass es nicht egal ist, wie wir 
mit uns umgehen, wenn wir Verantwortung für andere tragen.

Das 2. Mosebuch berichtet, wie Mose eines Tages Besuch erhält 
von seinem Schwiegervater Jithro. Er fragt Mose, wieso er 
neben seinen vielen Aufgaben auch noch als Richter arbeite? 
Und er sagt ihm: »Es ist nicht gut, was du da tust.
Du machst dich so müde, dazu auch das Volk, das mit dir ist.«

Wer zu müde ist, kann keine Verantwortung für andere über-
nehmen. Eigentlich eine Binsenweisheit: Verantwortung kann 
nur übernehmen, wer auch verantwortlich mit sich umgeht.

Auch heute tre en wir auf Menschen, die alles alleine machen 
und sich gleichzeitig beschweren, dass sie auf dem Zahn®eisch 
gehen. Sie richten sich mit der Zeit selbst zugrunde und die um 
sich mit.

Jithro hat einen Rat: »Entlaste dich, setze zuverlässige Richter ein, 
und lass auch andere Verantwortung tragen!«

Für einen, der gewohnt ist, immer alles allein zu entscheiden, 
keine einfache Lektion. Aber Mose befolgt den Rat seines 
Schwiegervaters. Er ist nun nicht mehr übermüdet. Wirklich 
Verantwortung übernehmen kann nur, wer nicht auf dem 
Zahn®eisch geht. Das gilt für Mose und das gilt für uns.

Wir beten: 
Gib uns die Größe, Verantwortung zu übernehmen, 
und gib uns die Größe, Verantwortung zu teilen. Amen.

Andreas Mattke

EG 675	 Lass und den Weg der Gerechtigkeit gehen



64

121. 
Psalm:

Ich hebe 
meine Augen 

auf zu den Bergen. 
Woher kommt mir Hilfe? 

Meine Hilfe kommt vom Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 
und der dich behütet, schläft nicht. Siehe, 

der Hüter Israels schläft und schlummert nicht. 
Der Herr behütet dich; der Herr ist dein Schatten 

über deiner rechten Hand, dass dich des Tages die 
Sonne nicht steche noch der Mond des Nachts. Der Herr 

behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele. Der Herr 
behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit!
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12. Sonntag nach Trinitatis                  27. August 2023

 
In Gottes Schöpfung geborgen

In der Bibel wird immer wieder von Gottes- und Glaubens-
erfahrungen auf Bergen berichtet. Auch Jesus hat sich immer 
wieder auf Berge zurückgezogen, um seinem Vater nahe zu 
sein. Auch für mich sind Berge und die Natur im allgemeinen 
»Gott-Begegnungs-Orte«. 
Auf einem Gipfel zu stehen, ist ein erhebendes Gefühl. 
Ich habe den Anstieg gescha t, ich genieße den grandiosen 
Ausblick, ich erlebe die Schöpfung.

Auf dem Gipfel fühle ich mich Gott ganz nah. Nur er ist in der 
Lage, solches zu erscha en. Wir Menschen können vieles 
gestalten, er¡nden und bauen, aber nirgends besser als hier 
lässt sich die beeindruckende göttliche Schöpferkraft erfahren. 

In der Abgeschiedenheit der Gipfel kann ich dem Trubel und 
der Geschäftigkeit im Tal ent®iehen. Hier kann ich auftanken. 
Meine Seele kann sich von den Alltagsgedanken lösen, 
und ich kann auf Gottes Stimme hören. Ich fühle mich 
geborgen in seiner schöpferischen Hand. Das gibt mir Kraft 
für den Alltag und für die Dinge, die vor mir liegen. 
Und in mir wächst die Ho nung, dass er, der Schöpfer des 
Himmels und der Erde, sein Werk nicht von den Menschen 
zerstören lässt.

Wir beten: 
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. 
Woher kommt mir Hilfe? 
Meine Hilfe kommt vom HERRN, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 
und der dich behütet, schläft nicht. Amen. (Psalm 121)

Albrecht Schuler

EG 504	 Himmel, Erde, Luft und Meer
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13. Sonntag nach Trinitatis            3. September 2023

 
Herausgerufen

»Er weckt mich alle Morgen«. Ich mag dieses Lied. 
Eine fröhliche Melodie. Eine starke Sprache. 
Ein Lied von Jochen Klepper. Geschrieben 1938, in der Zeit des 
Nationalsozialismus. Viel gesungen in den 1950er-Jahren, 
als Christen in der DDR besonders angefeindet wurden. 
Damals half diese Strophe vielen, ihren Glauben auch gegen 
Widerstände zu bekennen: »Gott spricht wie an dem Tage,
da er die Welt erschuf. Da schweigen Angst und Klage, 
nichts gilt mehr als sein Ruf«.

Und heute? Wir müssen keine Nachteile erleiden, wenn wir zu 
unserem Glauben stehen. Aber auch wir stehen vor großen 
Herausforderungen. Es ist heute nicht gefährlich, zu sagen, 
was wir glauben. Aber es ist schwer, es so zu sagen, 
dass es gehört wird. Es ist heute nicht gefährlich, 
eine abweichende Meinung zu vertreten. Aber ist schwer, 
trotz unterschiedlicher Meinungen zusammenzubleiben.

Und plötzlich beginnt das Lied zu sprechen. 
Auch heute, zu uns. Wir sind nicht eine Gemeinschaft von 
Leuten, die der gleichen Meinung sind. Wir sind eine Gemein-
schaft von Menschen, die von Gott gerufen sind. Mit allen 
unterschiedlichen Meinungen. Was gilt, ist Gottes Ruf.

Zum Glück: Dieser Ruf ist kein bloßer Appell. Er ist schöpferisch. 
Er verwandelt uns: »Gott spricht wie an dem Tage,
da er die Welt erschuf. Da schweigen Angst und Klage, 
nichts gilt mehr als sein Ruf.«

Wir beten: 
Himmlischer Vater, Du hast deine Kirche ins Leben gerufen. 
Ruf uns auch heute und gib uns Deinen Geist. Amen.

Christian Kollmar

EG 452,1–2    Er weckt mich alle Morgen
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14. Sonntag nach Trinitatis          10. September 2023

 
Glück gehabt – oder Gott sei Dank

Wir klettern die vorletzte Seillänge. Es ist Mai, in den 
Südwänden ist schon Sommer. Freude erfüllt mich über einen 
gelungenen Bergtag. Ich schaue nach oben, wo Robert am 
nächsten Standplatz das Seil einzieht. 
Plötzlich ein riesiger schwarzer Schatten, der blitzschnell auf 
mich zukommt. Ich höre Roberts Schrei und fühle, wie mich 
etwas fest an die Felswand drückt. 
Dann ist der zentnerschwere Felsbrocken schon krachend auf 
dem Weg in die Tiefe. Um ein Haar hätte er mich getro en. 
Nochmal Glück gehabt – oder?

Diese Frage geht mir den ganzen Abstieg nicht aus dem Sinn. 
Was hat mich an die Wand gedrückt und gerettet? 
Die Druckwelle, die der Felssturz auslöste? Ein Engel Gottes? 
Einfach Glück oder Zufall? Als ich am Einstieg bin, habe ich 
beschlossen, dem Glück einen Namen zu geben und sage aus 
vollem Herzen: »Gott sei Dank!«

Dies habe ich mir behalten bis heute – ob Bewahrung auf 
eisglatter Straße, ob die Zentimeter, die der Ast im Sturm ne-
ben mir auf den Boden kracht, ob die gelungene Operation. 
Ich habe den Zufall aus meinem Wortschatz verbannt. 
Stattdessen versuche ich das Leben mit den Augen des 
Glaubens zu sehen unter der Zusage, die seit der Taufe gilt: 
»Siehe ich bin bei euch alle Tage.« Staunend stelle ich fest,
wie vielfältig und oft unerkannt Gott hilft.

Wir beten: 
Gott, schenke mir Glauben, das nicht Zufall, 
sondern dein Wille mein Leben bestimmt. Amen.

Eberhard Kenntner

EG 447,7    Gib, dass wir heute, Herr, durch dein Geleite
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15. Sonntag nach Trinitatis          17. September 2023

 
Das Leben genießen

»Wer nicht genießt, ist ungenießbar.« So lautet der Titel eines 
Liedes von Konstantin Wecker. Dieses Lied begleitet mich seit 
meiner Jugend. Ja, das Leben genießen, auskosten mit Höhen 
und Tiefen, Liebe und Enttäuschung, Mühen und Freuden. 
Für alles gibt es seinen Platz im Leben. Oder wie der Prediger 
sagt: »Alles hat seine Zeit.« Auch Mühe und Plage kommen 
von Gott. Am Ende stellt er fest: »Da merkte ich, dass es nichts 
Besseres dabei gibt als fröhlich sein und sich gütlich tun in seinem 
Leben. Denn ein Mensch, der da isst und trinkt und hat guten Mut 
bei all seinem Mühen, das ist eine Gabe Gottes.«

Diese Verse hängen in meinem Arbeitszimmer. 
Eine kleine Erinnerung in der Hektik der Tage: Die Freude am 
und im Leben ist ein Geschenk Gottes für mich. Ich darf das 
Gute in meinem Leben fröhlich annehmen und dankbar 
genießen! Freude und Dankbarkeit sind Gottes Medizin gegen 
die Unzufriedenheit und Mutlosigkeit; gegen die Angst, zu kurz 
zu kommen; gegen die Angst vor der Zukunft. 
Ich vertraue: Gott schenkt immer wieder gern.

Wir beten: 
Wie köstlich ist deine Güte, Gott, 
dass Menschenkinder unter dem Schatten 
deiner Flügel Zu¢ucht haben! 
Sie werden satt von den reichen Gütern deines Hauses, 
und du tränkst sie mit Wonne wie mit einem Strom. 
Denn bei dir ist die Quelle des Lebens 
und in deinem Lichte sehen wir das Licht. Amen.
(aus Psalm 36)

Christoph Tiede

EG 326	 Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut
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16. Sonntag nach Trinitatis          24. September 2023

 
Musik befreit

Was hilft, wenn es ernst wird? Lieder, Gebete, Geschichten . . . ? 
In der Bibel ¡nden sich Musterbeispiele, wie sich Menschen in 
Krisensituationen verhalten haben. Da sind Paulus und Silas, 
geschlagen, schmutzig, im Innersten des Gefängnisses, 
Arme und Beine gefesselt. Es ist stock¡nster. Zeit vergeht, 
ehe sie sich in der Situation zurecht¡nden. Und dann? 
Sie singen Psalmen. Sie singen und loben Gott – und das in 
auswegloser Situation. Erst später wird klar, dass es doch einen 
Ausweg gibt: Gott schickt ein Erdbeben, die Gefangenen 
werden frei. Zum Erstaunen des Gefängniswärters bleiben sie. 
Solchen Glauben hat der Gefängniswärter noch nicht erlebt. 
Daran möchte er teilhaben und lässt sich taufen. 
Heute wäre die Musik dazu vielleicht »Jailhouse Rock« – 
Tanzen zum Gefängnis-Rock. Es stimmt: Musik befreit.

Meine Großmutter starb an einem Aschermittwoch. 
Für die Beerdigung hatte sie sich das Lied »Auf, auf, mein Herz 
mit Freuden« gewünscht. Ein Osterlied in der Fastenzeit. 
Tänzerische Musik bei einer Beerdigung. 
Welch tiefes Gottvertrauen! Welch starker Glaube an die 
Auferstehung! Wie ein Psalmbeter trägt Paul Gerhardt Freude 
und Leid vor Gott. Ich habe erfahren, wie es hilft, 
seine Texte zu lesen und zu singen.  
Musik bringt Gott in besonderer Weise mit unserem Leben 
zusammen, erö net neue Wege.

Wir beten: 
Gott, danke, dass Du uns die Musik schenkst – 
Atem, Stimme, Instrumente. 
Gib, dass wir sie zum Wohl unserer Mitmenschen nutzen. Amen.

Luise Winternheimer

EG 324	 Ich singe dir mit Herz und Mund
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17. Sonntag nach Trinitatis                  1. Oktober 2023

Erntedankfest

Glaubensschatzkiste

Ich packe meine Glaubensschatzkiste und tue hinein:

–	die Fülle der ersten Buschwindröschen im Frühling, 
	 die von Gottes Großzügigkeit erzählt, 
–	das Lachen der Kinder auf dem Spielplatz nebenan, 
	 das mir versichert, dass das Leben weitergeht, 
–	die Klarheit der Sterne in einer kalten Nacht, 
	 die mir Gottes Weisheit zeigt, 
–	die fröhlich ausgelassene Stimmung in großer Runde 
	 am gedeckten Tisch, die mich Gottes Güte spüren lässt, 
–	den Geschmack des ersten reifen Apfels vom Baum im Garten, 
	 der mich schmecken lässt, wie bunt Gottes Schöpfung ist, 
–	das »Ich-verzeihe-dir« nachdem ich einen Fehler gemacht 
	 habe, das mir Gottes Gnade erzählt, 
–	die Stille über dem Schnee, die mir zu®üstert, 
	 dass Gott auch im Leisen ist, 
–	das Licht des Ostermorgens, das mich ahnen lässt, 
	 dass das Leben über den Tod siegt, 
–	das Rauschen der Wellen am Meer, 
	 das von Gottes Unendlichkeit singt, 
–	die Liebe zu meinen Liebsten, die von Gottes Liebe erzählt, 
–	das »O du Fröhliche« am Ende des Weihnachtsgottesdienstes, 
	 das mich darauf ho en lässt: alles wird gut! 
So füllt sich die Kiste, Tag um Tag, Jahr um Jahr 
und immer noch ist Platz in ihr.

Wir beten: 
Gott, Deine Güte reicht so weit der Himmel ist! 
Wir werden satt von den reichen Gütern Deines Hauses, 
und Du tränkst uns mit Wonne wie mit einem Strom. Hab Dank! 
Amen.

Frauke Lö½er

EG 324	 Ich singe dir mit Herz und Mund
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18. Sonntag nach Trinitatis                  8. Oktober 2023

 
Reich beschenkt mit vielen Schätzen

Ich liebe es, Gottesdienste zu feiern. Gemeinsam zu singen, 
zu beten, Zuspruch und Weisung aus der Bibel zu empfangen, 
zu erleben, dass ich nicht allein als Christin in dieser Welt 
unterwegs bin. Das alles bestärkt mich in meinem Glauben.

Gerne musiziere ich im Posaunenchor. Mit Freuden schmettere 
ich den Choral »Du, meine Seele, singe … Ich will den Herren 
droben hier preisen auf der Erd; ich will ihn herzlich loben, 
solang ich leben werd« (EG 302). 
Das gemeinsame Lob Gottes be®ügelt meine Seele, 
lenkt den Blick gen Himmel, macht frei und fröhlich.

Ganze Urlaube verbringe ich damit, Fossilien oder Mineralien 
zu ¡nden. Dabei vergesse ich Zeit und Raum, freue mich über 
jeden guten Fund, bewundere die Schönheit der Kristalle, das 
versteinerte Tier, das vor Jahrmillionen gelebt hat.

Gerne bin ich – wandernd oder radelnd – in der Natur unter-
wegs, beobachte Tiere in freier Wildbahn. Neuerdings bin ich 
den Uhus auf der Spur. Sie zu entdecken, über mich hinweg 
®iegen zu sehen, ihren markanten Ruf zu hören, ist für mich ein 
großes Geschenk.

Menschen, die meinem Herzen nahe sind, lassen mich Gottes 
Liebe hautnah erfahren. So wunderbar und vielfältig hat Gott 
die Welt gescha en und ausgestattet! Was bin ich für ein reich 
gesegneter Mensch!

Wir beten: 
Gott, liebevoller Schöpfer, in allem, was da ist, steckt Deine Energie. 
Hilf uns, Dich zu entdecken in den kleinen und großen Wundern 
des Lebens. Lass uns Dich preisen mit unserem Lied und Leben. 
Amen.

Heike Schu enhauer

EG 305	 Singt das Lied der Freude über Gott
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19. Sonntag nach Trinitatis               15. Oktober 2023

 
Glockenhell

Meinen freien Tag verbringe ich, wenn´s gut läuft, im Weinberg. 
Bei uns am oberen Neckar sagen wir Wengert dazu. 
Ohne Uhr, ohne Handy. Einfach arbeiten und niemand 
pressiert. Immer um elf Uhr höre ich es läuten. Das muss vom 
Kirchturm in Derendingen sein, gut 2 km übers Tal hinweg. 
Glockenhell klingt es, archaisch, rein und harmonisch. 
Ein Schatz aus der Vergangenheit, in unsere Zeit gerettet.

Aber warum läutet eine Glocke morgens um elf? 
Da ist kein Gottesdienst einzuläuten und niemand mehr für´s 
Frühgebet zu wecken. 
Eine Glocke um 11 Uhr, das ist immer die Kreuzglocke. 
Das Kreuzläuten erinnert an die Stunde, in der Jesu Kreuz 
aufgerichtet wurde. Ich wusste das bislang nicht. 
Und so geht es wohl vielen, die ein Glockenläuten hören, 
dass sie dessen Bedeutung gar nicht kennen. 
Künftig wird es für mich aber einen Unterschied machen. 
Mitten in der Arbeit wird mich der Glockenklang daran 
erinnern, worauf es in meinem Leben wirklich ankommt. 
Nicht nur, dass die Reben sauber geschnitten 
und man mit all seinen P®ichten auf dem Laufenden ist. 
Sondern dass mein Glaube einen festen Grund 
und die Seele dadurch Frieden hat.

Wir beten: 
Danke, großer Gott, für diesen glockenhellen Klang 
mitten im Alltag, ein Kulturschatz für Ohr und Seele. 
Danke, dass wir uns erinnern dürfen an die Stunde des Siegers 
dort am Kreuz von Golgatha. Amen.

Matthias Kapp

EG 357,1    Ich weiß, woran ich glaube
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20. Sonntag nach Trinitatis               22. Oktober 2023

 
Glaubensschatz Evangelisches Gesangbuch

In meinem Dienst als Landesposaunenwart komme ich fast 
jeden Tag mit dem Evangelischen Gesangbuch in Berührung. 
Neben den Psalmen und Gebeten, Andachten und Bekennt-
nissen, Segensworten und begleitenden Texten überraschen 
mich immer wieder die Texte der Lieder. Bei der Musikauswahl 
zu einem Lied schaue ich auch auf die Liederdichter. 
Kurze Informationen lassen mich eintauchen in vergangene 
Zeiten. Menschen wie Martin Luther, Philipp Nicolai, 
Paul Gerhardt, Joachim Neander oder Paul Klepper haben 
in ihren jeweiligen Lebenssituationen ganz besondere und 
kunstvolle Texte verfasst. Sie sind für mich wie ein literarischer 
Schatz, der mich persönlich im Glauben weitergebracht hat 
und immer wieder neu stärkt. 
Vieles ist direkt aus dem Leben gegri en und heute genauso 
aktuell wie damals. Alles in einem Buch mit über 1.500 Seiten 
zusammengefasst, auf denen ich ständig neue Schätze 
entdecken kann. 
Vielleicht würden wir heute andere Wörter benutzen. 
Im Hinblick auf ein neu entstehendes Gesangbuch in 
einigen Jahren lese ich viele Lieder des »alten« EG 
mit anderem Bewusstsein.

Wir beten: 
Herr, ich danke dir, dass wir ein Evangelisches Gesangbuch haben. 
Ein Buch, das uns Orientierung, Hilfe und Lesenswertes anbietet. 
In unseren Lebensumständen ist es ein wertvoller Begleiter und 
kann uns weiterhin mit seinen Texten und Melodien ein Segen sein. 
Amen.

Ulrich Dieckmann

EG 327	 Wunderbarer König, Herrscher von uns allen
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21. Sonntag nach Trinitatis                29. Oktober 2023

 
Was wirkt

Viele Dinge, mit denen wir zu tun haben, können wir sehen 
und begreifen. Die Ka eetasse am Morgen zum Beispiel. 
Wir sehen sie und wissen: Sie steht da auf dem Tisch. 
Wir freuen uns auf das anregende Getränk. 
Wir nehmen die Tasse in die Hand und begreifen die Form, 
die Temperatur und damit auch den Sinn der Tasse 
und warum sie beim Frühstück nicht fehlen darf.

Andere Dinge, sind so klein, dass wir sie nur mit Hilfsmitteln 
sehen können. Sie sind empirisch nachweisbar, aber wir 
müssen den Fachleuten vertrauen, die uns beispielsweise von 
Viren berichten – jedenfalls solange wir nicht selbst von den 
Folgen einer Infektion betro en sind. Dann sehen wir den 
Erreger einer Krankheit zwar immer noch nicht, aber wir 
spüren seine Wirkung.

Es gibt aber auch vieles um uns herum, das weder zu sehen 
und vielleicht auch nicht zu begreifen ist. Und doch betri t es 
uns, bestimmt unser Leben nachhaltiger als jeder Frühstücks-
ka ee und mehr als die meisten Viren es je vermögen.

Da sind Frühlingsgefühle zum Beispiel, die mit ersten 
Sonnenstrahlen erwachen. Da ist die Liebe von Eltern zu ihren 
Kindern, voll von Wärme und Geborgenheit. 
Das Vertrauen, das Kinder in die geö neten Arme der Eltern 
rennen lässt. Da sind Glaube, Liebe und Ho nung – 
die feste Zuversicht, dass am Ende das Leben siegt. 
Da ist das Vertrauen in den Herrn, den ich zwar weder sehen 
noch begreifen kann, dessen Liebe ich aber täglich spüre.

Wir beten: 
Gott, lass uns Deine Nähe spüren, an allen Tagen. Amen.

Ste en Pospischil

EG 488	 Bleib bei mir, Herr!
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Reformationsfest                                   31. Oktober 2023

 
Whisky – ein Wegweiser

Ich bin genervt! Ich bin es leid, immer wieder anzuecken, nur 
weil ich angeblich »zu« bin: zu laut, zu strahlend, zu provokant, 
zu anders – nicht ICH bin »zu« – IHR seid zu, und zwar im Kopf!

Ich will jetzt einen Whisky. Einen Ardbeg Uigeadail, meiner 
Stimmung angemessen. Bernsteinfarben steht er ölig im Glas. 
Augen schließen, den Alkoholdunst am Glas wegpusten, 
den intensiven Geruch nach Rauch aufnehmen. Mein Körper 
signalisiert pure Freude in Erwartung des Geschmacks. 
Jetzt das Glas ansetzen – und runterkippen? Niemals! 
Einen Minischluck nehmen, gerade groß genug, die Zunge 
zu benetzen, und es entfaltet sich ein wahres Feuerwerk an 
Geschmack: erst tor¡g rauchig, plötzlich überraschend süß wie 
Rosinen und doch würzig wie Teer und Weihnachtskuchen. 
Ein Geschmack, der lange auf der Zunge bleibt. Vielschichtig, 
intensiv und wandelbar, am Ende anders als zu Anfang. 
Das ist kein Whisky zum Saufen, sondern einer zum Lernen.

»Whiskey, you‘re the devil, you‘re leading me astay« so klingt 
ein Lied vom letzten Irish-Folk-Konzert in mir nach, und mein 
Genervtsein löst sich in ein Schmunzeln auf. Nein, mich leitet 
der Whisky nicht in die Irre, mir weist er einen guten Weg.

Wir beten: 
Gott, es gibt so viele unterschiedliche Christen 
wie Whiskys auf dieser Welt. 
Ö�ne unsere Köpfe und Herzen wie die Geschmacksknospen 
unserer Zungen und mach uns neugierig auf das, 
was dahintersteckt, wenn jemand »zu« harzig oder teerig 
daherkommt. Amen.

Silja Pagel

EG 251, 1+6    Herz und Herz vereint zusammen
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22. Sonntag nach Trinitatis             5. November 2023

 
Vertrauen

Vor mir die verschlossene Tür zur Intensivstation. Ich muss 
warten, bis sie sich zur Besuchszeit ö net. Mich befallen Ängste 
um meinen Angehörigen. Wie geht es ihm, wie schlimm ist 
sein Zustand? Was kann für ihn getan werden, kann überhaupt 
noch etwas getan werden? Wer kann helfen – was hilft?

Unruhig, ja verzweifelt laufe ich hin und her. Meine Augen 
schauen abwesend an den fast kahlen Wänden des Flures ent-
lang, bleiben aber an einem Zettel hängen. Bewahre uns, Gott! 
Bewahre uns Gott, behüte uns Gott, sei mit uns auf unseren Wegen!
Ich lese den Text des ganzen Liedes, das mir längst bekannt ist. 
Aber ich lese es, als läse ich es zum ersten Mal.

Ich halte inne. Nach und nach werde ich ruhiger. 
Mir wird bewusst, auch in meiner größten Not darf ich bitten: 
Sei mir nahe, Gott, sei mir Hilfe in dieser schweren Zeit. 
Sei bei mir mit deinem Segen.

Wie tröstlich! Wie ho nungsvoll! Welch einen Schatz habe ich, 
wenn ich bitten und glauben darf, Herr hilf! 
Dein Heiliger Geist verheißt Leben! Bei allem was mich tre en 
kann, was meinem Angehörigen passieren wird, 
Gott bewahrt uns auf unserem Weg.

Dies Lied begleitet mich seither, immer und überall, 
ist Wärme und Licht, ist Quelle und Brot. 
Wie damals vor der Tür zur Intensivstation.

Wir beten: 
Danke, Herr, unser Gott, 
dass wir alle Zeit mit unseren Ängsten zu Dir kommen dürfen. 
Dass wir Deinem Wort vertrauen können 
und Du uns mit deinem Segen nahe bist. Amen.

Ursula Höfer

EG 171	 Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott
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Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr 12. November 2023

 
Sollt ich meinem Gott nicht singen?

Eine Frage im Konjunktiv. Sollt ich nicht? Klingt das Singen 
und Musizieren nach einer Frage oder einer Antwort? Als Kind 
und Jugendlicher besuchte ich ungezählte Bläserlehrgänge 
und war später als Mitarbeiter dabei. Jeder Lehrgang schloss 
mit »Sollt ich meinem Gott nicht singen?« im Satz von Johann 
Sebastian Bach. Die kunstvolle Struktur dieser Musik begleitet 
und bewegt mich bis heute. Dieser gesungene oder gespiel-
te Satz berührt mich. Er fragt mich nach meiner Situation, 
nach meiner Verfassung, nach meiner Haltung. Paul Gerhardt 
bekennt in seinem Text, dass trotz aller Schwierigkeiten und 
Probleme, trotz Krieg und Gewalt, trotz Not und Elend, Gottes 
Liebe in Ewigkeit Bestand hat. Darauf ist Verlass. Gott begleitet 
uns durch unser Leben, er meint es gut mit uns. Konjunktiv und 
Frage bleiben, Zweifel und Sorge gehören zu unserem Mensch-
sein dazu. Dennoch dürfen wir uns getrost Gottes Nähe und 
seiner Gnade anvertrauen. Die Melodie und der Satz von Bach 
breiten schützend ihre Arme aus. Das trägt und bietet Halt.

Wir beten: 
Sollt ich meinem Gott nicht singen? 
Sollt ich ihm nicht dankbar sein? 
Denn ich seh in allen Dingen, 
wie so gut er‘s mit mir mein‘. 
Ist doch nichts als lauter Lieben, 
das sein treues Herze regt, 
das ohn Ende hebt und trägt, 
die in seinem Dienst sich üben. 
Alles Ding währt seine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. Amen.

Rüdiger Hille

EG 325	 Sollt ich einem Gott nicht singen?
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Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr    19. November 2023

 
Wo ich schwach bin, ist Gott stark.

Manchmal habe ich einen meiner Mitstudenten sehr beneidet. 
Er war in einer Familie ohne Glauben aufgewachsen und hatte 
sich als Jugendlicher bekehrt. So konnte er genau Zeit und 
Umstände benennen, in denen er Jesus sein Leben übergeben 
hatte. Ich kann das nicht. Ich bin in einem frommen Elternhaus 
aufgewachsen. Gottesdienste und die Morgenandachten im 
Wohnzimmer meines Großvaters haben mich geprägt und 
schließlich ins Studium der Theologie geführt, damit aber auch 
in manche Zweifel und Anfragen an den eigenen Glauben. 
War der wirklich echt? Oder alles nur eine Frage der Erziehung? 
Diese Gedanken haben mich nie mehr ganz losgelassen. 
Bis zu jener Krankheit, die mich ins Krankenhaus brachte. 
Ein gefährlicher Virus hatte die meisten Organe angegri en, 
wie die Untersuchungen ergaben. Eine solche Schwäche hatte 
ich noch nie erlebt. Und zugleich lebte da die Gewissheit, 
dass Gott mich nicht verlassen hat. Kurz vor dem Versagen 
vieler Organe war der Glaube stärker als jemals zuvor: 
»Gott, wenn ich jetzt sterben soll, dann bin ich gern bereit.« 
Ich fühlte mich vollkommen in Gott geborgen.

Gott ist auf meiner Seite. Im Leben, wie auch im Sterben. 
Diese Erfahrung möchte ich nie mehr missen: 
Da, wo ich völlig schwach bin, ist er stark! 

Wir beten: 
Gott, unser Vater im Himmel, 
du gehst ganz unterschiedliche Wege im Glauben mit uns. 
Aber dein Ziel ist immer gleich: Du möchtest uns in deiner Nähe 
haben. In dieser Zeit und in deiner Ewigkeit. Amen.

Jürgen Wienecke

EG 450	 Morgenglanz der Ewigkeit
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Buß- und Bettag                                  22. November 2023

 
Vergebung

Schulden können Einen ganz schön belasten. Sie o enbaren 
die Abhängigkeit vom Schuldner. Und wenn sie sehr hoch sind, 
führen sie bis zur Existenzangst. Schuld belastet auch: 
Das Gewissen quält und lässt Einen nachts oft nicht schlafen.

Schulden können abgetragen und abbezahlt werden. 
Schuld nicht. Sie muss vergeben werden. Im Vaterunser bitten 
wir Gott: »Vergib uns unsere Schuld.« Dabei vertrauen wir
natürlich auf die Barmherzigkeit unseres himmlischen Vaters 
und auf seine Verheißung, dass er unsere Bitten erhört. 
Aber können wir auch gewiss sein, dass uns Vergebung 
gewährt wird? Wie schön wäre es, wenn unser Gegenüber 
antworten würde: »Dir sind deine Sünden vergeben.«

Genau das geschieht nach einer Beichte. Leider ist sie in den 
Evangelischen Kirchen kaum noch in Gebrauch. 
Dabei kann jedes seelsorgliche Gespräch in eine Beichte 
münden. Dort kann ich meine Schuld aussprechen und sie mit 
dem Pfarrer oder der Pfarrerin unter das Kreuz Jesu legen. 
In der Gewissheit, dass Christus für meine Sünden gelitten hat 
und gestorben ist, kann mir mein Gegenüber dann in Jesu 
Auftrag, Vollmacht und Namen zusprechen: »Dir sind deine 
Sünden vergeben.« So erlebe ich das großartige Geschenk 
einer neuen Freiheit: Ich kann wieder aufatmen, au®eben.

Wir beten: 
Herr Jesus Christus, gib mir immer wieder die Gewissheit, 
dass durch Deinen Tod meine Schuld getilgt ist. 
Und mache mich dazu bereit, 
auch meinen Mitmenschen ihre Schuld zu vergeben. Amen.

Rainer Kempe

EG 349	 Ich freu mich in dem Herren
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Letzter Sonntag im Kirchenjahr           26. November 2023

Ewigkeitssonntag

Heil werden

Nach dem frühen Tod meiner zwei Brüder war Sterben für mich 
angstbesetzt. Das änderte sich durch den Tod meiner 
Schwester. Ihm gingen lange Komazeiten voraus, nach denen 
sie von dem großen Licht erzählte, in das sie so gerne hinein-
gegangen wäre. Angst habe sie keine mehr. 
Im letzten Koma maß man im Stammhirn noch 3% Hirntätig-
keit, in der Hirnrinde null; die Persönlichkeit meiner Schwester 
war ausgelöscht. Wochenlange Experimente folgten, 
ihr gequältes Gesicht zeigte, dass sie das nicht wollte. 
Nach Wochen durfte ich sie endlich ins nahe Hospiz bringen, 
wo sie liebevoll gep®egt wurde.

Mitternachts wurde mir gesagt, es gehe zu Ende. 
Ich legte ihre Lieblinsmotetten von J.S.Bach auf und redete mit 
ihr. Nach Stunden sagte die Frühschicht, das könne schon noch 
dauern, ich solle heimgehen, duschen und dann wiederkom-
men. Als ich fünf Minuten später an meine Haustür kam, 
sagte mir meine Frau, meine Schwester sei soeben gestorben. 

Da wurde ich froh, denn das kannte ich von unzähligen 
Trauerfällen: Es ist leichter zu sterben, wenn Angehörige kurz 
das Zimmer verlassen. Meine hirntote Schwester war also 
gestorben wie jemand, die voll bei Bewusstsein ist. Auf dem 
Weg zu Gott hat sie ihre Menschenwürde zurückbekommen. 
Ihr Gesicht zeigte: Sie ist in Frieden heimgegangen.

Wir beten: 
Gott, der endgültige Ruf in Dein Reich bedeutet Heil werden. 
Stärke in mir den Glauben, dass Dein Licht des Lebens am Ende 
auch mich heilt von allem, was mich ängstet. Amen.

Eberhard Kenntner

EG 516	 Christus der ist mein Leben
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1. Advent                                                           3. Dezember 2023

 
Licht im Dunkeln

Manchmal sind es nicht die schweren Anfechtungen 
oder die großen Momente, die prägen und berühren. 
Ich selbst erinnere mich an die Zeit der Berufsausbildung – 
immer wieder Menschen, die das eigene Tun begutachten, 
Aufgaben einfordern, Termine vorgeben. Gepaart mit dem 
eigenen Gefühl, alles richtig machen zu wollen und doch nicht 
allen Ansprüchen gerecht werden zu können. 
Intensive Tage, Zeitdruck, Pausenlosigkeit, arbeitsintensive 
Nächte, bleierne Müdigkeit am Morgen.

Und dann war da dieses Lied im Radio, noch in der Dunkelheit, 
auf dem weiten Weg zur Arbeit. »Die Nacht ist vorgedrungen,
der Tag ist nicht mehr fern«. Ich konnte das ganz wörtlich
nehmen. Der Morgen brach an, und damit auch die Zuversicht, 
dass der neue Tag die Lebendigkeit zurückbringt. 
»So sei nun Lob gesungen dem hellen Morgenstern! 
Auch wer zur Nacht geweinet, der stimme froh mit ein. 
Der Morgenstern bescheinet auch deine Angst und Pein.«
Dieses schlichte Lied berührte mich. Ich begann, mitzusingen 
und war dankbar. Es war nicht die theoretische Einsicht, 
dass es schlimmere als meine Sorgen gab. Es war ein Moment, 
in dem die Weihnachtsfreude ganz persönlich wurde. 
Berührende Momente kommen, selbst in der Weihnachtszeit, 
auch mal ohne Pauken und Trompeten.

Wir beten: 
Gott, wir danken dir, dass dein Licht in die Dunkelheit scheint. 
Lass uns alle an der Freude teilhaben, die du uns gibst, 
weil du in die Welt gekommen bist. Amen.

Cornelia Kastning

EG 16	 Die Nacht ist vorgedrungen
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2. Advent                                                10. Dezember 2023

 
Ein symbolischer Kerzenlöscher

Das Ding hat einen langen Stock, oben eine Hülse und ein 
Hütchen aus Metall. Unscheinbar liegt es jedes Jahr bei uns im 
Regal, gleich neben dem Weihnachtsbaum. 
Es ist ein Kerzenlöscher. Bei genauerem Hinsehen ist diese 
Hülse eine alte Gewehrpatrone. Sie wurde umgearbeitet und 
stammt von meinem Großvater, der im 1. Weltkrieg als 
Soldat im Stellungskrieg im Dreck lag. Ich habe ihn nicht mehr 
kennengelernt. 
Für meinen Vater war dieses Accessoire zum Weihnachtsfest 
heilig. Das ist es für mich inzwischen auch geworden. 
Ausgerechnet zum Fest des Friedens erzählt ein solcher 
Alltagsgegenstand ein Stück Familiengeschichte mit der 
Botschaft: Du darfst mit Deiner Familie in Frieden leben.

Mit diesem Glaubensschatz lerne ich jedes Jahr neu, 
dankbar zu sein. Das Leben ist unverfügbar. 
Mit Gelingen und Scheitern. Über ihm steht die Verheißung 
des himmlischen Friedens. Ihn hat Gott durch sein Kommen in 
die Welt unmissverständlich gezeigt, 
ein Frieden, der über mein Leben hinausgeht. 

Wir beten: 
Gott, Du kommst uns nahe als Mensch. 
Du gehst mit uns durch unseren Alltag, 
in dem wir Schwanken zwischen Glauben und Zweifeln. 
Mach uns Deines Friedens gewiss. Amen.

Ulrich Schöntube

EG 56	 Weil Gott in tiefster Nacht erschienen
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3. Advent                                                 17. Dezember 2023

 
Wie soll ich dich empfangen?

Eltern wissen es: wenn es um ihre Zimmer geht, dann haben 
Kinder fast nie das Bedürfnis, aufzuräumen. Dabei spüren 
Eltern besonders deutlich das Bedürfnis, Ordnung zu scha en, 
wenn sich dieser Nachwuchs ankündigt. Schon Wochen vor der 
Geburt bereiten sie sich darauf vor, richten Zimmer her, bauen 
das Nest. Sie erkennen die Notwendigkeit zum Aufräumen und 
sie tun das mit großer Freude. Denn sie wissen, dass ein 
wunderbares Geschenk auf sie wartet: ein neuer Mensch, 
der einziehen wird und ihren Alltag prägen wird! 

Im Advent warten wir auf das Fest der Geburt eines kleinen 
Kindes, das vor über 2000 Jahren geboren wurde und jedes 
Jahr neu zu uns kommt. Diese Zeit bietet uns eine Möglichkeit, 
wenn wir Weihnachten als Geschenk verstehen wollen: 
auf uns selbst zu schauen und zu überlegen, wo wir aufräumen 
und Ordnung scha en wollen.

In jedem Herzen gibt es diese heimlichen Schmutzecken, 
die unaufgeräumten Keller oder die verstaubten Dachböden 
mit Trägheit und Gleichgültigkeit, Neid und Egoismus. 
»Fangt bei euch an mit Aufräumen, weil ihr dadurch das 
Christkind richtig empfangen könnt!«. 
Das ist für mich der Glaubensschatz des Advents.

Wir beten: 
Gott, wir möchten Weihnachten als Geschenk erleben 
und das Jesuskind als Menschen, der bei uns einzieht 
und unsren Alltag prägen kann. 
Hilf uns, die nötige Zeit dafür zu �nden und Erfolg zu haben 
beim Aufräumen und Ordnung scha�en. Amen.

Frank Möwes

EG 11	 Wie soll ich dich empfangen
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4. Advent                                                24. Dezember 2023

 
Streichholzgeruch

Ratsch! Ein kurzes Zischen, ein Feuerfunke frisst sich durch den 
Kopf – dann brennt das Streichholz mit ruhiger Flamme. 
Jetzt die Kerze anzünden und das Streichholz auspusten. 
Ein kleiner Rauchfaden ringelt sich noch empor, dann ist die 
Streichholzglut verloschen.

Nichts Besonderes eigentlich. Macht man oft im Leben. 
Und doch steckt für mich darin etwas, was mehr ist als ein 
Hilfsmittel, um eine Flamme zu erzeugen. Und das liegt in 
dem typischen Geruch, der da entsteht. Wenn man ihn neutral 
analysieren wollte, könnte man sagen: Das riecht anfangs 
schwe®ig, beißt ein wenig in der Nase, und geht dann über ins 
rauchig-holzig Würzige.

Doch wenn mir dieser Geruch in die Nase steigt, erlebe ich 
jedes Mal einen »Flashback«, da werde ich jedes Mal zurück-
katapultiert in meine Kindheit. Jedes Mal ist da die Familie, 
die Eltern, die Brüder. Jedes Mal sitzen wir um den Advents-
kranz, schauen in die Kerzen, singen Lieder, erzählen. 
Jedes Mal ist da Geborgenheit, Frieden, stille Freude. 
Jedes Mal ist Weihnachten.

Das liegt nüchtern betrachtet daran, dass der Geruchssinn als 
der älteste unserer Sinne eng mit elementaren Erinnerungen 
und Gefühlen verknüpft ist. Ich genieße es. Jedes Mal, wenn 
ich ein Streichholz benutze. Denn jedes Mal erinnert mich 
dieser schwe®ig-holzige Geruch daran, wo ich herkomme und 
was Weihnachten für mich bedeutet.

Wir beten: 
Gott, ich danke dir für Erfahrungen, 
die mich immer wieder dem Alltag entreißen. Amen.

Martin Anefeld

EG 17	 Wir sagen euch an den lieben Advent
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Weihnachten                                         25. Dezember 2023

 
So lass mich doch dein Kripplein sein

Ich gestehe: Weihnachtskrippen stehen bei mir das ganze Jahr 
über in der ganzen Wohnung verteilt, denn jede Einzelne ist 
mir wichtig. Auf unterschiedliche Weise erzählen sie alle davon, 
dass Gott Mensch geworden ist – im Stall, auf Heu und Stroh, in 
Windeln gewickelt; schutzlos, mit menschlichen Bedürfnissen 
nach Wärme, nach Essen und Trinken. Die Krippen zeigen das 
Wunder der Geburt Jesu häu¡g mit typischen regionalen Merk-
malen – ob aus schwarzem Ebenholz oder hellem Lindenholz; 
Maisstroh oder Perlmutt; in landestypischer Kleidung oder 
auch mit typischen Tieren. In ihrer Verschiedenheit erzählen sie 
davon, dass Gott nicht nur unendlich weit weg, allmächtig und 
ewig ist, sondern eben auch einer von uns. 
Er ist ein Mensch, wie du und ich. 

Krippen erinnern mich das ganze Jahr daran, 
dass Gott unser Leben mit seinen Höhen und Tiefen kennt 
und in Jesus Christus selbst so einiges »durchgemacht« hat. 
Im Guten und im Schweren ist er da. Das kann uns stärken und 
trösten angesichts all dessen, was in unserer Welt passiert, 
und kann uns helfen, trotz allem dankbar auf das Gute im 
eigenen Leben zu blicken. 

Wir beten: 
Gütiger Gott, allmächtiger Schöpfer der Welt, 
wir danken Dir, dass Du Mensch geworden bist. 
Unfassbar bist Du in deiner Größe 
und kommst uns ganz nah in der Gestalt eines Kindes. 
Erhaben bist Du über alles, 
und machst dich angreifbar und verletzlich. 
Danke! Amen.

Tobias Völger

EG 37	 Ich steh an deiner Krippen hier
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Altjahrsabend                                       31. Dezember 2023

 
Von guten Mächten geborgen

Schon als Kind bin ich dem Lied »Von guten Mächten wunderbar 
geborgen« begegnet. Wir waren damals in einer sehr familiären 
Gemeinde und wir haben es häu¡g gesungen. Damals hat 
das Lied für mich immer ein Gemeinschaftsgefühl und so eine 
angenehme Form der Zugehörigkeit wiedergegeben. 
Als Teenager wurde die Zeile »Noch will das alte unsere Herzen 
quälen« bedeutsam. Das war irgendwie passend für die emoti-
onalen Zustände, die einem in dieser Lebensphase begegnen.

Später habe ich mehr über den Hintergrund des Liedes gelernt. 
Ich habe erfahren, dass Dietrich Bonhoe er den Text kurz vor 
seiner Ermordung durch die Nazis schrieb – im Wissen, dass er 
sterben wird. 
Ich war so tief beeindruckt von der Stärke und konnte eine 
Weile die Strophe »Und reichst Du uns den schweren Kelch, den 
bittern« nicht singen, weil mir die Worte im Hals stecken
blieben.

Mittlerweile ist das Lied zur Begleitung in meinem Leben 
geworden. Ich singe es bei Abschieden, beim Übergang zum 
neuen Jahr und immer, wenn ich irgendwie innehalten will und 
nicht genau weiß, wie. 
In jeder Strophe denke ich an etwas anderes. Und im Ganzen 
ist es wie eine Art Glaubensbekenntnis, bei dem ich mich 
verbinde – mit Gott, meinen Nächsten und mit mir. 
Es ist nicht immer leicht, es zu singen und doch ist es oft so, 
als würde mich jemand von innen aufrichten.

Wir beten: 
Lieber Gott, schenke uns immer wieder Licht in der Dunkelheit und 
Stille, damit wir bei Dir und bei uns ankommen können. Amen.

Ingrid Holst

EG 65	 Von guten Mächten treu und still umgeben



Im Leben eines Menschen 

sammeln sich im Laufe der Jahre Schätze an: 

Glaubensschätze.

Erfahrungen mit Menschen, Erinnerungen an Texte, 

Bilder, Musik, Lieder, Erlebnisse, 

Momente der Beziehungen mit Jesus Christus, 

biblische O enbarungen.

Solche Erinnerungen werden zu Glaubensschätzen. 

Sie prägen uns Menschen 

und lassen uns im Glauben wachsen.

Glaubensschätze 
sammeln

Eine Gruppenarbeit 

nicht nur für den Posaunenchor
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Um den Glauben lebendig zu halten 

wollen wir diese Schätze sammeln und zusammentragen.

Jeder und Jede kann über die nachfolgenden Aufgaben 

nachdenken, ein Bild malen 

und anschließend seine Gedanken zu Papier bringen.

Gemeinsam können wir überlegen, welche Chancen für unseren 

Posaunenchor wir dabei entdecken? 

Welches Angebot oder welche Anfragen an uns könnten sich hinter 

diesen Erfahrungen verbergen? 

Wir machen uns auch bewusst, dass uns Gott mit diesen 

Erfahrungen besonders ansprechen möchte.

Reise jetzt in Deiner Erinnerung zurück 

und gehe Deinen Glaubensweg rückwärts. 

Gestalte Deinen Glaubensweg als Bild (Malen oder Zeichnen).

Folgende Stichwörter können Dir dabei helfen.

Wie sieht Dein Weg aus? Gibt es . . . 

●	Hauptwege, Nebenwege, Irrwege . . .?

●	Kreuzungen, Gabelungen . . .?

●	wichtige Begegnungen mit Menschen,

	 Gruppen, Institutionen . . .? 

●	wichtige Stationen?

●	Berge, Kurven, Täler . . .?

●	 schwierige, angenehme, ereignisreiche Wegstrecken . . .

●	Wichtige Erlebnisse . . .?

●	 . . .?

Lasse das Bild noch einmal auf Dich wirken 

und erzähle ggf. den anderen Teilnehmern davon.
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In den nächsten 20 Minuten (pro Aufgabe ca. 5 Minuten) 

schreiben wir zu jedem der nachstehenden Punkte unsere 

persönlichen Erfahrungen auf.

1.	Wertvolle Menschen

	 Welche Personen waren für Deinen Glauben und 

	 Deine Glaubensentwicklung wichtig und prägend? 

	 Mache Dir bewusst, womit diese Menschen 

	 Dich beeindruckt haben. 

	 Wie haben Dich diese Begegnungen geprägt?

2.	Kostbare Worte

	 Erinnere Dich an Gebete, Texte, Lieder oder Liedzeilen, 

	 Bibelworte . . ., die Dir eventuell aus Deiner Kindheit, Jugend oder 

	 der Zeit als Erwachsener in Erinnerung geblieben sind.

3.	Kostbare Momente

	 Denke mal darüber nach, in welchen Momenten, Begegnungen 

	 oder Erlebnissen Du Gottes Nähe gespürt hast. 

	 Das können Begegnungen mit Menschen, Erlebnisse in der Natur, 

	 Erlebnisse in und um die Kirche, Gefühle oder ähnliches sein.

4.	Kostbare Erinnerungsstücke

	 Mancher von uns hat bestimmte Symbole, Gegenstände, 

	 Erinnerungsstücke, die er/sie mit ganz konkreten Glaubens- 

	 erfahrungen verbindet. 

	 Welche Gegenstände und Symbole sind Dir auf Deinem 

	 Glaubensweg kostbar geworden?

Wenn die Teilnehmer die vorstehenden Aufgaben abgearbeitet haben, 

kann hier eine Schriftlesung stehen 

z.B. Lk 24, 13-35: Weg nach Emmaus.

Die Bibel erzählt davon, wie Gott die Menschen begleitet und führt. 

Zwei Jünger sind auf dem Weg nach Emmaus. 

Da gesellt sich Jesus zu ihnen und sie sprechen mit ihm über alles, 

was sie bewegt. 

Das Gespräch miteinander und mit Jesus führt sie zu vielen neuen 

Erkenntnissen. 
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Jeder Tag kann auch uns Zeichen und Spuren der Nähe Gottes 

aufzeigen. In einer Zeit der Stille danken wir Gott, 

wir sagen ihm unsere Bitten oder stellen an ihn unsere Fragen.

Stilles Gebet oder auch Gebetsgemeinschaft

Gebet zum Abschluss:

Allmächtiger Gott, 

schenke uns Aufmerksamkeit für deine Nähe 

auch in unseren Bläserchören. 

Sende uns deinen Heiligen Geist, 

damit wir deine Nähe und Wegweisung spüren 

und annehmen können. 

Großer Gott, 

du bist uns nahe in Menschen, Dingen und Ereignissen. 

Lass uns Kraft schöpfen für das, was zu tun ist, 

und schenke uns Vertrauen und Geduld für das, 

was wir nicht verstehen. 

Lobe den Herrn, meine Seele, 

und vergiss nicht, 

was er dir Gutes getan hat. 

Amen.

 

Wenn wir in unseren Posaunenchören über das sprechen, 

was uns beschäftigt, freut und auch Sorgen macht, 

dann sollten wir uns immer wieder fragen: 

Was würde Jesus dazu sagen?

Lassen wir uns in unseren alltäglichen Freuden oder Sorgen 

vom Wort Gottes inspirieren!

Wilfried Gollmer
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Spr	 = 	 Wochenspruch

Ps	 = 	 Wochenpsalm

Ev	 = 	 Lesung aus dem Evangelium

Ep	 = 	 Epistel, Lesung aus den Briefen

AT	 = 	 Lesung aus dem Alten Testament

WL	 =	 Wochenlieder 

		  Es sind hier die Nummern 

		  im Evangelischen Gesangbuch (EG) 

		  und im Ergänzungsband zum EG (EG.E) 

		  angegeben.

Liturgischer
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Neujahr – 1. Januar 2023

Spr:	 Jesus Christus gestern und heute 
	 und derselbe auch in Ewigkeit.  
	 (Hebr 13, 8)

Ps:	 Ps 8,2-10 
Ev:	 Lk 4,16-21 
Ep:	 Jak 4,13-15 
AT:	 Jos 1, 1-9 
WL:	 EG 64	 Der du die Zeit in Händen hast 
	 EG.E 23	 Du bist der Weg und die Wahrheit

Epiphanias – 6. Januar 2023

Spr:	 Die Finsternis vergeht und das wahre Licht scheint schon. 
	 (1. Joh 2,8b)

Ps:	 Ps 72, 1-3.10-12.17b-19 
Ev:	 Mt 2, 1-12 
Ep:	 Eph 3, 1-7 
AT:	 Jes 60, 1-6 
WL:	 EG 70	 Wie schön leuchtet der Morgenstern 
	 EG.E 23	 Du bist der Weg und die Wahrheit

1. Sonntag nach Epiphanias – 8. Januar 2023

Spr:	 Welche der Geist Gottes treibt, 
	 die sind Gottes Kinder. 
	 (Röm 8, 14)

Ps:	 Ps 89, 2-5.27-30 
Ev:	 Mt 3, 13-17 
Ep:	 Röm 12, 1-8 
AT:	 Jes 42, 1-9 
WL:	 EG 441	 Du höchstes Licht, du ewger Schein 
	 EG 410	 Christus, das Licht der Welt
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2. Sonntag nach Epiphanias – 15. Januar 2023

Spr:	 Von seiner Fülle haben wir alle genommen 
	 Gnade um Gnade. 
	 (Joh 1, 16)

Ps:	 Ps 105, 1-8 
Ev:	 Joh 2, 1-11 
Ep:	 1. Kor 2, 1-10 
AT:	 2. Mose 33, 18-23 
WL:	 EG 74	 Du Morgenstern, du Licht vom Licht 
	 EG 398	 In dir ist Freude

3. Sonntag nach Epiphanias – 22. Januar 2023

Spr:	 Es werden kommen von Osten und von Westen, 
	 von Norden und von Süden, 
	 die zu Tisch sitzen werden im Reich Gottes.  
	 (Lk 13, 29)

Ps:	 Ps 86, 1-2.5-11 
Ev:	 Mt 8, 5-13 
Ep:	 Röm 1, 13-17 
AT:	 2. Kön 5, (1-8)9-15(16-18)19a 
WL:	 EG 293	 Lobt Gott den Herrn, ihr Heiden all 
	 EG.E 13	 In Christus gilt nicht Ost noch West

Letzter Sonntag nach Epiphanias – 29. Januar 2023

Spr:	 Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich 
	 und Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der HERR, 
	 und seine Herrlichkeit erscheint über dir. (Jes 60, 2)

Ps:	 Ps 97 
Ev:	 Mt 17, 1-9 
Ep:	 2. Kor 4, 6-10 
AT:	 2. Mose 3, 1-8a(8b.9)10(11-12)13-14(15) 
WL:	 EG 67	 Herr Christ, der einig Gotts Sohn 
	 EG 450	 Morgenglanz der Ewigkeit



105

Septuagesimae – 5. Februar 2023

Spr:	 Wir liegen vor dir mit unserm Gebet 
	 und vertrauen nicht auf unsre Gerechtigkeit, 
	 sondern auf deine große Barmherzigkeit. (Dan 9,18b))

Ps:	 Ps 31, 20-25 
Ev:	 Mt 20, 1-16 
Ep:	 Phil 2, 12-13 
AT:	 Jer 9, 22-23

WL:	 EG 342	 Es ist das Heil uns kommen her 
	 EG 452	 Er weckt mich alle Morgen

Sexagesimae – 12. Februar 2023

Spr:	 Solange es heißt: »Heute, wenn ihr seine Stimme hört, 
	 so verstockt eure Herzen nicht, 
	 wie es bei der Verbitterung geschah.«  (Hebr 3, 15)

Ps:	 Ps 119, 89-92.103-105.117 
Ev:	 Lk 8, 4-8(9-15) 
Ep:	 Hebr 4, 12-13 
AT:	 Jes 55, (6-7)8-12a 
WL:	 EG 196	 Herr, für dein Wort sei hoch gepreist 
	 EG 199	 Gott hat das erste Wort

Estomihi – 19. Februar 2023

Spr:	 Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem, 
	 und es wird alles vollendet werden, 
	 was geschrieben ist durch die Propheten 
	 von dem Menschensohn. 
	 (Lk 18, 31)

Ps:	 Ps 31, 2-6.8-9.16-17 
Ev:	 Mk 8, 31-38 
Ep:	 1. Kor 13, 1-13 
AT:	 Amos 5, 21-24 
WL:	 EG 401	 Liebe, die du mich zum Bilde 
	 EG.E 3	 Wir gehn hinauf nach Jerusalem
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Invokavit – 26. Februar 2023

Spr:	 Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, 
	 dass er die Werke des Teufels zerstöre.  
	 (1. Joh 3, 8b)

Ps:	 Ps 91, 1-6.9-12 
Ev:	 Mt 4, 1-11 
Ep:	 Hebr 4, 14-16 
AT:	 1. Mose 3, 1-19(20-24) 
WL:	 EG 347	 Ach bleib mit deiner Gnade 
	 EG 362	 Ein feste Burg ist unser Gott

Reminiscere – 5. März 2023

Spr:	 Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, 
	 dass Christus für uns gestorben ist, 
	 als wir noch Sünder waren.  
	 (Röm 5, 8)

Ps:	 Ps 25, 1-9 
Ev:	 Joh 3, 14-21 
Ep:	 Röm 5, 1-5(6-11) 
AT:	 Jes 5, 1-7 
WL:	 EG 94	 Das Kreuz ist aufgerichtet 
	 EG 96	 Du schöner Lebensbaum des Paradieses

Okuli – 12. März 2023

Spr:	 Wer die Hand an den P®ug legt und sieht zurück, 
	 der ist nicht geschickt für das Reich Gottes.  
	 (Lk 9, 62)

Ps:	 Ps 34, 16-23 
Ev:	 Lk 9, 57-62 
Ep:	 Eph 5, 1-2(3-7)8-9 
AT:	 1. Kön 19, 1-8(9-13a) 
WL:	 EG 391	 Jesu, geh voran 
	 EG.E 22	 Kreuz, auf das ich schaue
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Lätare – 19. März 2023

Spr:	 Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und erstirbt, 
	 bleibt es allein; 
	 wenn es aber erstirbt, bringt es viel Frucht. 
	 (Joh 12, 24)

Ps:	 Ps 84, 2-13 
Ev:	 Joh 12, 20-24 
Ep:	 2. Kor 1, 3-7 
AT:	 Jes 54, 7-10 
WL:	 EG 98	 Korn, das in die Erde 
	 EG 396	 Jesu, meine Freude

Judika – 26. März 2023

Spr:	 Der Menschensohn ist nicht gekommen, 
	 dass er sich dienen lasse, sondern dass er diene 
	 und gebe sein Leben als Lösegeld für viele.  
	 (Mt 20, 28)

Ps:	 Ps 43 
Ev:	 Mk 10, 35-45 
Ep:	 Hebr 5, (1-6)7-9(10) 
AT:	 1. Mose 22, 1-14(15-19) 
WL:	 EG 76	 O Mensch, bewein dein Sünde groß 
	 EG 97	 Holz auf Jesu Schulter

Palmarum – 2. April 2023

Spr:	 Der Menschensohn muss erhöht werden, 
	 auf dass alle, die an ihn glauben, das ewige Leben haben. 
	 (Joh 3,14b.15)

Ps:	 Ps 69, 2-4.8-10.14.21b-22.30 
Ev:	 Joh 12, 12-19 
Ep:	 Phil 2, 5-11 
AT:	 Jes 50, 4-9 
WL:	 EG 14	 Dein König kommt in niedern Hüllen 
	 EG 91	 Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken
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Karfreitag – 7. April 2023

Spr:	 Also hat Gott die Welt geliebt, 
	 dass er seinen eingeborenen Sohn gab, 
	 auf dass alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
	 sondern das ewige Leben haben.  
	 (Joh 3, 16)

Ps:	 Ps 22, 2-9.  12.16.19-20 
Ev:	 Joh 19, 16-30 
Ep:	 2. Kor 5, (14b-18)19-21 
AT:	 Jes 52, 13-15; 53, 1-12 
WL:	 EG 85	 O Haupt voll Blut und Wunden 
	 EG.E 4	 In einer fernen Zeit

Ostersonntag – 9. April 2023

Spr:	 Christus spricht: Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig 
	 von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel 
	 des Todes und der Hölle.  
	 (O b 1,18)

Ps:	 Ps 118, 14-24 
Ev:	 Mk 16, 1-8 
Ep:	 1. Kor 15, 1-11 
AT:	 1. Sam 2, 1-8a 
WL:	 EG 101	 Christ lag in Todesbanden 
	 EG.E 5	 Wir stehen im Morgen

	

Quasimodogeniti – 16. April 2023

Spr:	 Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, 
	 der uns nach seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren 
	 hat zu einer lebendigen Ho nung durch die Auferstehung 
	 Jesu Christi von den Toten. 
	 (1. Petr 1,3)

Ps:	 Ps 116, 1-9.13 
Ev:	 Joh 20, 19-20(21-23)24-29 
Ep:	 1. Petr 1, 3-9 
AT:	 Jes 40, 26-31 
WL:	 EG 108	 Mit Freuden zart zu dieser Fahrt 
	 EG 117	 Der schöne Ostertag
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Misericordias Domini – 23. April 2023

Spr:	 Christus spricht: Ich bin der gute Hirte. 
	 Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie, 
	 und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben. 
	 (Joh 10,11a.27–28a)

Ps:	 Ps 23 
Ev:	 Joh 10, 11-16(27-30) 
Ep:	 1. Petr 2, 21b-25 
AT:	 Hes 34, 1-2(3-9)10-16.31 
WL:	 EG 274	 Der Herr ist mein getreuer Hirt 
	 EG 358	 Es kennt der Herr die Seinen

Jubilate – 30. April 2023

Spr:	 Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; 
	 das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. 
	 (2. Kor 5,17)

Ps:	 Ps 66, 1-9 
Ev:	 Joh 15, 1-8 
Ep:	 Apg 17, 22-34 
AT:	 1. Mose 1, 1-4a(4b-25)26-28(29-30)31a(31b); 2, 1-4a 
WL:	 EG 110	 Die ganze Welt, Herr Jesu Christ 
	 EG 432	 Gott gab uns Atem

Kantate – 7. Mai 2023

Spr:	 Singet dem HERRN ein neues Lied, denn er tut Wunder. 
	 (Ps 98,1)

Ps:	 Ps 98 
Ev:	 Lk 19, 37-40 
Ep:	 Kol 3, 12-17 
AT:	 1. Sam 16, 14-23 
WL:	 EG 302	 Du meine Seele, singe 
	 EG.E 19	 Ich sing dir mein Lied
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Rogate – 14. Mai 2023

Spr:	 Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft 
	 noch seine Güte von mir wendet. 
	 (Ps 66,20)

Ps:	 Ps 95, 1-7a 
Ev:	 Lk 11, (1-4)5-13 
Ep:	 1. Tim 2, 1-6a 
AT:	 2. Mose 32, 7-14 
WL:	 EG 344	 Vater unser im Himmelreich 
	 EG.E 9	 Vater, unser Vater

Christi Himmelfahrt – 18. Mai 2023

Spr:	 Christus spricht: Wenn ich erhöht werde von der Erde, 
	 so will ich alle zu mir ziehen.  
	 (Joh 12,32)

Ps:	 Ps 47, 2-10 
Ev:	 Lk 24, (44-49)50-53 
Ep:	 Apg 1, 3-11 
AT:	 1. Kön 8, 22-24.26-28 
WL:	 EG 123	 Jesus Christus herrscht als König 
	 EG.E 6	 Wir feiern deine Himmelfahrt

Exaudi – 21. Mai 2023

Spr:	 Christus spricht: Wenn ich erhöht werde von der Erde, 
	 so will ich alle zu mir ziehen.  
	 (Joh 12,32)

Ps:	 Ps 27, 1.7-14 
Ev:	 Joh 16, 5-14 
Ep:	 Eph 4, 14-21 
AT:	 Jer 31, 31-34 
WL:	 EG 128	 Heilger Geist, du Tröster mein 
	 EG 136	 O komm, du Geist der Wahrheit



111

P�ngstsonntag – 28. Mai 2023

Spr:	 Es soll nicht durch Heer oder Kraft, 
	 sondern durch meinen Geist geschehen, 
	 spricht der HERR Zebaoth.  
	 (Sach 4,6b)

Ps:	 Ps 118, 24-29 
Ev:	 Joh 14, 15-19(20-23a)23b-27 
Ep:	 Apg 2, 1-12 
AT:	 1. Mose 11, 1-9 
WL:	 EG 126	 Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geist 
	 EG.E 7	 Atme in uns, Heiliger Geist

Trinitatis – 4. Juni 2023

Spr:	 Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus 
	 und die Liebe Gottes 
	 und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes 
	 sei mit euch allen.  
	 (2. Kor 13,13)

Ps:	 Ps 113 
Ev:	 Joh 3, 1-8(9-13) 
Ep:	 Röm 11, (32)33-36 
AT:	 Jes 6, 1-8(9-13) 
WL:	 EG 139	 Gelobet sei der Herr 
	 EG 140	 Brunn alles Heils, dich ehren wir

1. Sonntag nach Trinitatis – 11. Juni 2023

Spr:	 Wer euch hört, der hört mich; 
	 und wer euch verachtet, der verachtet mich. 
	 (Lk 10,16a)

Ps:	 Ps 34, 2-11 
Ev:	 Lk 16, 19-31 
Ep:	 1. Joh 4, (13-16a)16b-21 
AT:	 Jer 23, 16-29 
WL:	 EG 365	 Von Gott will ich nicht lassen 
	 EG 382	 Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr
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2. Sonntag nach Trinitatis – 18. Juni 2023

Spr:	 Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
	 ich will euch erquicken.  
	 (Mt 11,28)

Ps:	 Ps 36, 6-10 
Ev:	 Lk 14, (15)16-24 
Ep:	 Eph 2, (11-16)17-22 
AT:	 Jes 55, 1-5 
WL:	 EG 213	 Kommt her, ihr seid geladen 
	 EG 225	 Komm, sag es allen weiter

3. Sonntag nach Trinitatis – 25. Juni 2023

Spr:	 Der Menschensohn ist gekommen, 
	 zu suchen und selig zu machen, was verloren ist. 
	 (Lk 19,10)

Ps:	 Ps 103, 1-13 
Ev:	 Lk 15, 1-3.11b-32 
Ep:	 1. Tim 1, 12-17 
AT:	 Mi 7, 18-20 
WL:	 EG 353	 Jesus nimmt die Sünder an 
	 EG.E 17	 Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt

4. Sonntag nach Trinitatis – 2. Juli 2023

Spr:	 Einer trage des andern Last, 
	 so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.  
	 (Gal 6,2)

Ps:	 Ps 42, 2-6 
Ev:	 Lk 6, 36-42 
Ep:	 Röm 12, 17-21 
AT:	 1. Mose 50, 15-21 
WL:	 EG 428	 Komm in unsre stolze Welt 
	 EG 495	 O Gott, du frommer Gott
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5. Sonntag nach Trinitatis – 9. Juli 2023

Spr:	 Aus Gnade seid ihr gerettet durch Glauben, 
	 und das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es.  
	 (Eph 2,8)

Ps:	 Ps 73, 1-3.8-10.23-26 
Ev:	 Lk 5, 1-11 
Ep:	 1. Kor 1, 18-25 
AT:	 1. Mose 12, 1-4a 
WL:	 EG 241	 Wach auf, du Geist der ersten Zeugen 
	 EG 313	 Jesus, der zu den Fischern lief

6. Sonntag nach Trinitatis – 16. Juli 2023

Spr:	 So spricht der HERR, der dich gescha en hat, Jakob, 
	 und dich gemacht hat, Israel: 
	 Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; 
	 ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! 
	 (Jes 43,1)

Ps:	 Ps 139, 1-12 
Ev:	 Mt 28, 16-20 
Ep:	 Röm 6, 3-8(9-11) 
AT:	 Jes 43, 1-7 
WL:	 EG 200	 Ich bin getauft auf deinen Namen 
	 EG.E 10	 Ich sag ja zu dem, der mich erschuf

7. Sonntag nach Trinitatis – 23. Juli 2023

Spr:	 So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge,
	 sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen.
	 (Eph 2,19)

Ps:	 Ps 107, 1-9 
Ev:	 Joh 6, 30-35 
Ep:	 Apg 2, 41-47 
AT:	 2. Mose 16, 2-3.11.18 
WL:	 EG 320	 Nun lasst uns Gott dem Herren 
	 EG 418	 Brich dem Hungrigen dein Brot
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8. Sonntag nach Trinitatis – 30. Juli 2023

Spr:	 Wandelt als Kinder des Lichts; 
	 die Frucht des Lichts ist lauter Güte und Gerechtigkeit 
	 und Wahrheit. (Eph 5,8b.9)

Ps:	 Ps 48, 2-3a.9-15 
Ev:	 Mt 5, 13-16 
Ep:	 Eph 5, 8b-14 
AT:	 Jes 2, 1-5 
WL:	 EG 262/263   Sonne der Gerechtigkeit 
	 EG.E 25	 Lass uns in deinem Namen, Herr

9. Sonntag nach Trinitatis – 6. August 2023

Spr:	 Wem viel gegeben ist, bei dem wird man viel suchen; 
	 und wem viel anvertraut ist, 
	 von dem wird man umso mehr fordern.  
	 (Lk 12,48b)

Ps:	 Ps 63, 2-9 
Ev:	 Mt 13, 44-46 
Ep:	 Phil 3, (4b-6)7-14 
AT:	 Jer 1, 4-10 
WL:	 EG 397	 Herzlich lieb hab ich dich, o Herr 
	 EG.E 32	 Die Erde ist des Herrn

10. Sonntag nach Trinitatis – 13. August 2023	

Israelsonntag: Gedenktag der Zerstörung Jerusalems

Spr:	 Wohl dem Volk, dessen Gott der Herr ist, 
	 dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat.  
	 (Ps 33, 12)

Ps:	 Ps 74, 1-3.8-11.20-21 
Ev:	 Lk 19, 41-48 
Ep:	 Röm 9, 1-5 
AT:	 Jes 27, 2-9 
WL:	 EG 144	 Aus tiefer Not lasst uns zu Gott 
	 EG 237	 Und suchst du meine Sünde
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10. Sonntag nach Trinitatis – 13. August 2023	

Israelsonntag: Kirche und Israel

Spr:	 Wohl dem Volk, dessen Gott der Herr ist, 
	 dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat.  
	 (Ps 33, 12)

Ps:	 Ps 122, 1-9 
Ev:	 Mk 12, 28-34 
Ep:	 Röm 11, 25-32 
AT:	 2 Mose 19, 1-6 
WL:	 EG 290	 Nun danket Gott, erhebt und preiset 
	 EG 429	 Lobt und preist die herrlichen Taten des Herrn

11. Sonntag nach Trinitatis – 20. August 2023

Spr:	 Gott widersteht den Hochmütigen, 
	 aber den Demütigen gibt er Gnade.  
	 (1. Petr 5,5b)

Ps:	 Ps 145, 1-2.14.17-21 
Ev:	 Lk 18, 9-14 
Ep:	 Eph 2, 4-10 
AT:	 2. Sam 12, 1-10.13-15a 
WL:	 EG 299	 Aus tiefer Not schrei ich zu dir 
	 EG.E. 12	 Meine engen Grenzen

12. Sonntag nach Trinitatis – 27. August 2023

Spr:	 Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen, 
	 und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen. 
	 (Jes 42,3)

Ps:	 Ps 147, 1-6.11 
Ev:	 Mk 7, 31-37 
Ep:	 Apg 9, 1-20 
AT:	 Jes 29, 17-24 
WL:	 EG 289	 Nun lob, mein Seel, den Herren 
	 EG.E 20	 Wir haben Gottes Spuren festgestellt
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13. Sonntag nach Trinitatis – 3. September 2023

Spr:	 Christus spricht: 
	 Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten 
	 Brüdern, das habt ihr mir getan.  
	 (Mt 25,40b)

Ps:	 Ps 112, 5-9 
Ev:	 Lk 10, 25-37 
Ep:	 1. Joh 4, 7-12 
AT:	 3. Mose 19, 1-3.13-18.33-34 
WL:	 EG 412	 So jemand spricht: »Ich liebe Gott« 
	 EG.E 28	 Wenn das Brot, das wir teilen

14. Sonntag nach Trinitatis – 10. September 2023

Spr:	 Lobe den HERRN, meine Seele, 
	 und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat.  
	 (Ps 103,2)

Ps:	 Ps 146 
Ev:	 Lk 17, 11-19 
Ep:	 Röm 8, 14-17 
AT:	 1. Mose 28, 10-19a(19b-22) 
WL:	 EG 333	 Danket dem Herrn! Wir danken dem Herrn 
	 EG.E 14	 Lobe den Herrn, meine Seele

15. Sonntag nach Trinitatis – 17. September 2023

Spr:	 Alle eure Sorge werft auf ihn; 
	 denn er sorgt für euch.  
	 (1. Petr 5,7)

Ps:	 Ps 127, 1-2 
Ev:	 Mt 6, 25-34 
Ep:	 1. Petr 5, 5b-11 
AT:	 1. Mose 2, 4b-9(10-14)15(18-25) 
WL:	 EG 369	 Wer nur den lieben Gott lässt walten 
	 EG 427	 Solang es Menschen gibt auf Erden
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16. Sonntag nach Trinitatis – 24. September 2023

Spr:	 Christus Jesus hat dem Tode die Macht genommen 
	 und das Leben und ein unvergängliches Wesen 
	 ans Licht gebracht durch das Evangelium. 
	 (2. Tim 1,10b)

Ps:	 Ps 68, 4-7.20-21.35-36 
Ev:	 Joh 11, 1(2)3.17-27[28-38)39-45 
Ep:	 2. Tim 1, 7-10 
AT:	 Klgl 3, 22-26.32-32 
WL:	 EG 115	 Jesus lebt, mit ihm auch ich 
	 EG.E 16	 Gelobt sei deine Treu

Erntedankfest – 1. Oktober 2023

Spr:	 Aller Augen warten auf dich, 
	 und du gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit. 
	 (Ps 145,15)

Ps:	 Ps 104, 1a.10-15.27-30.33 
Ev:	 Mk 8, 1-9 
Ep:	 2. Kor 9, 6-15 
AT:	 5. Mose 8, 7-18 
WL:	 EG 502	 Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit 
	 EG.E 15	 Auf, Seele, Gott zu loben

17. Sonntag nach Trinitatis – 1. Oktober 2023

Spr:	 Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat. 
	 (1. Joh 5, 4c)

Ps:	 Ps 138 
Ev:	 Mk 15, 21-28 
Ep:	 Röm 10, 9-17(18) 
AT:	 Jes 49, 1-6 
WL:	 EG 346	 Such, wer da will, ein ander Ziel 
	 EG.E 26	 Mit dir, o Herr, die Grenzen überschreiten
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18. Sonntag nach Trinitatis – 8. Oktober 2023

Spr:	 Dies Gebot haben wir von ihm, dass, wer Gott liebt, 
	 dass der auch seinen Bruder liebe. 
	 (1 Joh 4, 21)

Ps:	 Ps 1, 1-6 
Ev:	 Mk 10, 17-27 
Ep:	 Eph 5, 15-20 
AT:	 2. Mose 20, 1-17 
WL:	 EG 414	 Lass mich, o Herr, in allen Dingen 
	 EG.E 30	 Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehn

19. Sonntag nach Trinitatis – 15. Oktober 2023

Spr:	 Heile du mich, HERR, so werde ich heil; 
	 hilf du mir, so ist mir geholfen; denn du bist mein Ruhm. 
	 (Jer 17,14)

Ps:	 Ps 32, 1-7 
Ev:	 Mk 2, 1-12 
Ep:	 Jak 5, 13-16 
AT:	 2. Mose 34, 4-10 
WL:	 EG 324	 Ich singe dir mit Herz und Mund 
	 EG.E 24	 Da wohnt ein Sehnen tief in uns

20. Sonntag nach Trinitatis – 22. Oktober 2023

Spr:	 Es ist dir gesagt, Mensch, 
	 was gut ist und was der HERR von dir fordert: 
	 nichts als Gottes Wort halten und Liebe üben 
	 und demütig sein vor deinem Gott.  
	 (Micha 6,8)

Ps:	 Ps 119, 1-8.17-18 
Ev:	 Mk 10, 2-9(10-12)13-16 
Ep:	 2. Kor 3, 3-6(7-9) 
AT:	 1. Mose 8, 18-22; 9, 12-17 
WL:	 EG 295	 Wohl denen, die da wandeln 
	 EG 408	 Meinem Gott gehört die Welt
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21. Sonntag nach Trinitatis – 29. Oktober 2023

Spr:	 Lass dich nicht vom Bösen überwinden, 
	 sondern überwinde das Böse mit Gutem. 
	 (Röm 12,21)

Ps:	 Ps 19, 8-14 
Ev:	 Mt 5, 38-48 
Ep:	 Eph 6, 10-17 
AT:	 Jer 29, 1.4-7(8-9)10-14 
WL:	 EG 377	 Zieh an die Macht, du Arm des Herrn 
	 EG.E 31	 Damit aus Fremden Freunde werden

Reformationsfest – 31. Oktober 2023

Spr:	 Einen andern Grund kann niemand legen außer dem, 
	 der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.  
	 (1. Kor 3,11)

Ps:	 Ps 46, 2-12 
Ev:	 Mt 5, 1-10(11-12) 
Ep:	 Röm 3, 21-28 
AT:	 5 Mose 6, 4-9 
WL:	 EG 341	 Nun freut euch, lieben Christen g’mein 
	 EG 360	 Die ganze Welt hast du uns überlassen, Herr

22. Sonntag nach Trinitatis – 5. November 2023

Spr:	 Bei dir ist die Vergebung, dass man dich fürchte. 
	 (Ps 130,4)

Ps:	 Ps 143, 1–9 
Ev:	 Mt 18, 21-35 
Ep:	 Röm 7, 14-25 
AT:	 Jes 44, 21-23 
WL:	 EG 251	 Herz und Herz vereint zusammen 
	 EG.E 29	 Wo Menschen sich vergessen
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Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres – 12. November 2023

Spr:	 Selig sind, die Frieden stiften; 
	 denn sie werden Gottes Kinder heißen.  
	 (Mt 5,9)

Ps:	 Ps 85, 9-14 
Ev:	 Lk 17, 20-24(25-30) 
Ep:	 Röm 8, 18-25 
AT:	 Mi 4, 1-5(7b) 
WL:	 EG 152	 Wir warten dein, o Gottes Sohn 
	 EG 426	 Es wird sein in den letzten Tagen

Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres – 19. November 2023

Spr:	 Wir müssen alle o enbar werden 
	 vor dem Richterstuhl Christi.  
	 (2. Kor 5,10a)

Ps:	 Ps 50, 1-6.14-15.23 
Ev:	 Mt 25, 31-46 
Ep:	 Röm 14, (1-6)7-13 
AT:	 Hiob 14, 1-6(7-12)13(15-17) 
WL:	 EG 149	 Es ist gewisslich an der Zeit 
	 EG 378	 Es mag sein, dass alles fällt

Buß- und Bettag – 22. November 2023

Spr:	 Gerechtigkeit erhöht ein Volk; 
	 aber die Sünde ist der Leute Verderben. 
	 (Spr 14,34)

Ps:	 Ps 130 
Ev:	 Lk 13, (1-5)6-9 
Ep:	 Röm 2, 1-11 
AT:	 Jes 1, 10-18 
WL:	 EG 299	 Aus tiefer Not schrei ich zu dir 
	 EG 428	 Komm in unsre stolze Welt
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Ewigkeitssonntag – 26. November 2023

Spr:	 Lasst eure Lenden umgürtet sein 
	 und eure Lichter brennen. 
	 (Lk 12,35)

Ps:	 Ps 126 
Ev:	 Mt 25, 1-13 
Ep:	 O b 21, 1-7 
AT:	 Jes 65, 17-19(20-22)23-25 
WL:	 EG 147	 Wachet auf, ruft uns die Stimme 
	 EG 153	 Der Himmel, der ist, 
		  ist nicht der Himmel, der kommt

Totensonntag – 26. November 2023

Spr:	 Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, 
	 auf dass wir klug werden. 
	 (Ps 90,12)

Ps:	 Ps 90, 1-14 
Ev:	 Joh 5, 24-29 
Ep:	 1. Kor 15, 35-38.42-44a 
AT:	 5. Mose 34, 1-8 
WL:	 EG 526	 Jesus, meine Zuversicht 
	 EG 533	 Du kannst nicht tiefer fallen

1. Advent – 3. Dezember 2023

Spr:	 Siehe, dein König kommt zu dir,
	 ein Gerechter und ein Helfer. 
	 (Sach 9,9b)

Ps:	 Ps 24 
Ev:	 Mt 21, 1-11 
Ep:	 Röm 13, 8-12 
AT:	 Sach 9, 9-10 
WL:	 EG 4	 Nun komm, der Heiden Heiland 
	 EG 11	 Wie soll ich dich empfangen
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2. Advent – 10. Dezember 2023

Spr:	 Seht auf und erhebt eure Häupter, 
	 weil sich eure Erlösung naht. 
	 (Lk 21,28)

Ps:	 Ps 80, 2.3b.5-6.15-16.19-20 
Ev:	 Lk 21, 25-33 
Ep:	 Jak 5, 7-8(9-11) 
AT:	 Jes 63, 15-64, 3 
WL:	 EG 7	 O Heiland, reiß die Himmel auf 
	 EG.E 8	 Es kommt die Zeit, in der die Träume sich erfüllen

3. Advent – 17. Dezember 2023

Spr:	 Bereitet dem HERRN den Weg; 
	 denn siehe, der HERR kommt gewaltig. 
	 (Jes 40,3.10)

Ps:	 Ps 85, 2-8 
Ev:	 Lk 3, (1-2)3-14(15-17)18(19-20) 
Ep:	 1. Kor 4, 1-5 
AT:	 Jes 40, 1-11 
WL:	 EG 10	 Mit Ernst, o Menschenkinder 
	 EG 16	 Die Nacht ist vorgedrungen

4. Advent – 24. Dezember 2023

Spr:	 Freuet euch in dem Herrn allewege,  und abermals sage 
	 ich: Freuet euch! Der Herr ist nahe! 
	 (Phil 4,4.5b)

Ps:	 Ps 102, 13-14.16-18.20-23 
Ev:	 Lk 1, 26-38(39-56) 
Ep:	 Phil 4, 4-7 
AT:	 Jes 62, 1-5 
WL:	 EG 9	 Nun jauchzet, all ihr Frommen 
	 EG 19	 O komm, o komm, du Morgenstern
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Heilig Abend – 24. Dezember 2023

Spr:	 Fürchtet euch nicht! 
	 Siehe, ich verkündige euch große Freude, 
	 die allem Volk widerfahren wird; 
	 denn euch ist heute der Heiland geboren, 
	 welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 
	 (Lk 2, 10b.11)

Ps:	 Ps 96, 1-3.7-13 
Ev:	 Lk 2, 1-20 
Ep:	 Gal 4, 4-7 
AT:	 Jes 9, 1-6 
WL:	 EG 24	 Vom Himmel hoch, da komm ich her 
	 EG 27	 Lobt Gott, ihr Christen alle gleich

1. Weihnachtsfeiertag – 25. Dezember 2023

Spr:	 Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns. (Joh 1,14a)

Ps:	 Ps 96, 1-3.7-13 
Ev:	 Joh 1, 1-5.9-14(16-18) 
Ep:	 Tit 3, 4-7 
AT:	 Jes 52, 7-10 
WL:	 EG 23	 Gelobet seist du, Jesu Christ 
	 EG 45	 Herbei, o ihr Gläub‘gen

2. Weihnachtsfeiertag – 26. Dezember 2023

Spr:	 Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns. (Joh 1,14a)

Ps:	 Ps 96, 1-3.7-13 
Ev:	 Mt 1, 18-25 
Ep:	 Hebr 1, 1-4(5-14) 
AT:	 Jes 7, 10-14 
WL:	 EG 32	 Zu Bethlehem geboren 
	 EG 39	 Kommt und lasst uns Christus ehren



1. Sonntag nach dem Christfest – 31. Dezember 2023

Spr:	 Wir sahen seine Herrlichkeit, 
	 eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, 
	 voller Gnade und Wahrheit. 
	 (Joh 1,14b)

Ps:	 Ps 71, 1-3.12.15-18 
Ev:	 Lk 2, (22-24)25-38(39-40) 
Ep:	 1 Joh 1, 1-4 
AT:	 Jes 49, 13-16 
WL:	 EG 34	 Freuet euch, ihr Christen alle 
	 EG 36	 Fröhlich soll mein Herze springen

Altjahrsabend – 31. Dezember 2023

Spr:	 Meine Zeit steht in deinen Händen. 
	 (Ps 31,16a)

Ps:	 Ps 121 
Ev:	 Mt 13, 24-30 
Ep:	 Röm 8, 31b-39 
AT:	 Pred 3, 1-15 
WL:	 EG 58	 Nun lasst uns gehn und treten 
	 EG 65	 Von guten Mächten treu und still umgeben
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1. Nun lasst uns gehn und treten mit Singen und mit Beten 
zum Herrn, der unserm Leben bis hierher Kraft gegeben.

2. Wir gehn dahin und wandern von einem Jahr zum andern,  
wir leben und gedeihen vom alten bis zum neuen

3. durch so viel Angst und Plagen, durch Zittern und durch Zagen,  
durch Krieg und große Schrecken, die alle Welt bedecken.

4. Denn wie von treuen Müttern in schweren Ungewittern  
die Kindlein hier auf Erden mit Fleiß bewahret werden,

5. also auch und nicht minder lässt Gott uns, seine Kinder, 
wenn Not und Trübsal blitzen, in seinem Schoße sitzen.

6. Ach Hüter unsres Lebens, fürwahr, es ist vergebens 
mit unserm Tun und Machen, wo nicht dein Augen wachen.

7. Gelobt sei deine Treue, die alle Morgen neue; 
Lob sei den starken Händen, die alles Herzleid wenden.

8. Lass ferner dich erbitten, o Vater, und bleib mitten 
in unserm Kreuz und Leiden ein Brunnen unsrer Freuden.

9. Gib mir und allen denen, die sich von Herzen sehnen 
nach dir und deiner Hulde, ein Herz, das sich gedulde.

10. Schließ zu die Jammerpforten und lass an allen Orten 
auf so viel Blutvergießen die Freudenströme ¢ießen.

11. Sprich deinen milden Segen zu allen unsern Wegen, 
lass Großen und auch Kleinen die Gnadensonne scheinen.

12. Sei der Verlassnen Vater, der Irrenden Berater, 
der Unversorgten Gabe, der Armen Gut und Habe.

13. Hilf gnädig allen Kranken, gib fröhliche Gedanken 
den hochbetrübten Seelen, die sich mit Schwermut quälen.

14. Und endlich, was das meiste, füll uns mit deinem Geiste, 
der uns hier herrlich ziere und dort zum Himmel führe.

15. Das alles wollst du geben, o meines Lebens Leben, 
mir und der Christen Schare zum sel‘gen neuen Jahre.

Paul Gerhardt 1653
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Amoussou, Anne-Lisa, Braunschweig

Pfarrerin der Kirchengemeinde Braunschweig Weststadt, 
stellvertretende Landesobfrau im Posaunenwerk Braunschweig 
(Andacht: 25.05.)

Anefeld, Martin, Landau-Nußdorf

Pfarrer, Landesobmann des Landesverbandes ev. Posaunenchöre 
in der Pfalz, Vorsitzender des Theologischen Ausschusses 
des EPiD e.V. (Andachten: 02.07., 24.12.)

Beyhl, Philipp, Nördlingen

Pfarrer, Präsident Verband evang. Posaunenchöre in Bayern e.V., 
Nördlingen (Andacht: 30.07.)

Dieckmann, Ulrich, Hamm

Landesposaunenwart des Posaunenwerkes in der Ev. Kirche 
von Westfalen, Kirchenmusikdirektor, 
Vorsitzender des Musikausschusses des EPiD e.V. (Andacht: 22.10.)

Döhler, Maria, Dresden

Landesposaunenwartin der Sächsischen Posaunenmission e.V. 
(Andacht: 08.01.)

du Plessis, Antje, Georgsdorf

Pastorin der Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde 
Georgsdorf (Andacht: 15.01.)

Eichner, Stephan, Rambin/Rügen

Pfarrer, ehem. stv. Vorsitzender des EPiD e.V., ehem. Mitglied im 
Theologischen Ausschuss des EPiD e.V. (Andacht: 05.02.)

Erdmann, Eberhard, Neustrelitz

Pastor i.R., ehem. Landesobmann der Nordkirche, Posaunenwerk 
Mecklenburg-Vorpommern (Andachten: 12.02., 26.03.)

Fendler, PD Dr. Folkert, Loccum

Pfarrer, Rektor des Pastoralkollegs Niedersachsen in Loccum 
(Andacht: 19.02.)

Goldenstein, Dr. Johannes, Hannover

Referent für Gottesdienst und Liturgie im Amtsbereich der VELKD 
im Kirchenamt der EKD, Mitglied im Vorstand des EPiD e.V. 
(Andacht: 23.07.)
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Gorka, Marianne, Hildesheim

Landespastorin für die Posaunenchorarbeit Ev.-luth. Landeskirche 
Hannovers, Referentin im Arbeitsbereich Gottesdienst und 
Kirchenmusik, Michaeliskloster Hildesheim (Andacht: 02.04.)

Hille, Rüdiger, Bremen

Landesposaunenwart im Evangelischen Posaunenwerk Bremen 
(Andacht: 12.11.)

Höfer, Ursula, Linz / Rhein

Mitglied im Landesposaunenrat des Posaunenwerkes 
der Ev. Kirche im Rheinland e.V. (Andacht: 05.11.)

Ho�, Marc, Printzheim (F)

Pfarrer der Union des Eglises Protestantes d‘Alsace et de Lorraine, 
Tubabläser (Andacht: 22.01.)

Holst, Dr. Ingrid, Lüchow

Gleichstellungsbeauftragte der Samtgemeinde Lüchow 
(Wendland), Posaunenchorbläserin (Andacht: 31.12.)

Janßen, Andreas, Dessau-Roßlau

Pfarrer und Kulturmanager, Landesposaunenobmann 
Evangelische Landeskirche Anhalts (Andacht: 11.06.)

Jung, Werner, Fürth

Pastor i.R., Mitglied im Theologischen Ausschuss des EPiD e.V. 
und im Bundesvorstand des bcpd (Andacht: 29.01.)

Kapp, Matthias, Marbach a.N.

Pastor der EmK, Bundesvorsitzender im Bund Christlicher 
Posaunenchöre Deutschlands (Andacht: 15.10.)

Kastning, Cornelia, Bückeburg

Studiendirektorin, Stellvertretende Obfrau des Schaumburg- 
Lippischen Posaunenchorverbandes (Andacht: 03.12.)

Kempe, Rainer, Berlin

Pfarrer i.R., Leitender Obmann des Posaunenwerkes der 
Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) 
(Andacht: 22.11.)

Kenntner, Dr. Eberhard, Edenkoben

Superintendent a.D., Pfr. i.R., ehem. Vorsitzender des Ausschusses 
Gottesdienst und Kirchenmusik der EKiR, Bläser im Posaunenchor 
(Andachten: 10.09., 26.11.)
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Koll, PD Dr. Julia, Hannover

Theologische Referentin im EKD-Projektbüro Neues Gesangbuch, 
Mitglied im Theologischen Ausschuss des EPiD e.V. 
(Andacht: 16.07.)

Kollmar, Christian, Dresden

Landesposaunenpfarrer der Sächsischen Posaunenmission e.V., 
Mitglied im Theologischen Ausschuss des EPiD e.V. 
(Andachten: 18.05, 03.09.)

Kühlewein-Rolo�, Christian, O�enburg

Pfarrer, Landesobmann der Badischen Posaunenarbeit 
(Andacht: 01.01.)

Kunert, Andreas, Dassow

Pastor, Landesobmann des Posaunenwerkes Mecklenburg- 
Vorpommern (Andacht: 07.04.)

Kurzytza, Brigitte, Börtlingen

Landesreferentin für Posaunenarbeit im EJW, Württemberg 
(Andacht: 04.06.)

Lö�er, Frauke, Bremen

Pastorin der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Michael Bremen-Grohn, 
Landesobfrau Ev. Posaunenwerk Bremen (Andacht: 01.10.)

Matthes, Dr. Claudia, Zschopau

Pfarrerin in der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsen, Mitglied im 
Vorstand der Sächsischen Posaunenmission e.V. (Andacht: 21.05.)

Mattke, Andreas, Detmold

Landespfarrer für Kirche und Schule, Obmann des 
Posaunenwerkes der Lippischen Landeskirche (Andacht: 20.08.)

Möwes, Frank, Mainburg

Pfarrer, Leitender Obmann des Evangelischen Posaunendienstes in 
Deutschland e.V. (Andachten: Jahreslosung, 30.04., 17.12.)

Pagel, Silja, Merzig

Augenoptikerin, Prädikantin, Bassposaunistin im Posaunenchor 
(Andacht: 31.12.)

Paret, Jens, Braunschweig

Pfarrer, Landesobmann des Posaunenwerkes 
der ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig (Andacht: 09.07.)
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Petersen, Jan, Joldelund

Pastor, Landesobmann der Posaunenmission 
Hamburg - Schleswig-Holstein (Andacht: 06.08.)

Plewka, Frank, Teutschenthal

Landesposaunenwart im Posaunenwerk der Evangelischen Kirche 
in Mitteldeutschland (Andacht: 09.04.)

Pospischil, Ste�en, Eisfeld

Pfarrer, Obmann im Posaunenwerk der Evangelischen Kirche 
in Mitteldeutschland, stv. Vorsitzender und Mitglied im 
Theologischen Ausschuss des EPiD e.V. (Andachten: 13.08., 29.10.)

Reichwald, Hartmut, Bielefeld

Lehrer, Vorsitzender des Bundesverbandes 
des Gnadauer Posaunenbundes (Andacht: 19.03.)

Rottmayer, Miriam, Hamburg

Kirchenmusik-Studentin, Mitglied im Ensemble »Blechbrise« 
der Nordkirche (Andacht: 07.05.) 

Salewski, Michael, Herrnhut

Pfarrer i.R., Theologischer Obmann der Bläserchorarbeit 
der Evangelischen Brüder-Unität (Andacht: 16.04.)

Schäfer, Maria-Ruth, Görlitz

Projektleitung Blech:Werk:STADT Görlitz (Andacht: 18.06.)

Scheer, Jörg, Fulda

Pfarrer an der Christuskirche Fulda, ehem. Vorsitzender 
des Posaunenwerkes der Evangelischen Kirche von 
Kurhessen-Waldeck (Andacht: 28.05.)

Scheithauer, Hans-Joachim, Nürnberg

Pastor i.R. in der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten, 
Bläser-Bundesobmann i.R. des Advent-Posaunenwerkes 
(Andacht: 25.06.)

Schmidt-Eggert, Friedemann, Spiekeroog

Inselpastor auf Spiekeroog, Landesobmann des Ev. Posaunen- 
werkes im Rheinland e.V., ehem. Leitender Obmann des EPiD 
(Andacht: 05.03.)



131

Schöntube, Dr. Ulrich, Berlin

Gemeindepfarrer in Berlin Frohnau, Landesposaunenpfarrer der 
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz, 
Mitglied im Theologischen Ausschuss des EPiD 
(Andacht: 10.12.)

Schu�enhauer, Heike, Eppstein im Taunus

Pfarrerin, Vorsitzende des Bezirks Südnassau im Posaunenwerk 
der EKHN und Mitglied im Landesposaunenrat, 
Bläserin im Posaunenchor (Andacht: 08.10.)

Schuler, Albrecht, Neustetten

Landesjugendreferent für Posaunenarbeit im Evangelischen 
Jugendwerk in Württemberg (Andacht: 27.08.)

Silaschi, Bernhard, Bad Oeynhausen

Pfarrer i.R., ehem. Leitender Obmann im EPiD (Andacht: 23.04.)

Strohmann, Christian, Rastede

Landesposaunenwart der Ev.-Lutherischen Kirche in Oldenburg, 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Posaunenwartinnen 
und -warte im EPiD e.V. (Andacht: 06.01.)

Syperek, Christian, Berlin

Landesposaunenwart in der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (Andacht: 26.02)

Tiede, Christoph, Usedom

Pastor, stellvertretender Landesobmann im Posaunenwerk 
Mecklenburg-Vorpommern (Andacht: 17.09.)

Ulrich, Dr. h.c. Gerhard, Kappeln

Landesbischof em., Vorsitzender des EPiD e.V. (Andacht: 12.03.)

Völger, Tobias, Frankfurt

Pfarrer, Posaunenchorbläser (Andacht: 25.12.)

Wienecke, Jürgen, Landau

Pfarrer i.R. der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche (SELK) (Andacht: 19.11.)

Winternheimer, Luise, Saarbrücken

Pastorin, Jungbläserausbildung (Andacht: 24.09.)
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Neujahr	 1. Januar 2023	 Gruschd und Krempl

Jahreslosung	 1. Januar 2023	 Jahreslosung

Epiphanias	 6. Januar 2023	 Trompete

1. n. Epiphanias	 8. Januar 2023	 Gemeinschaft verleiht Flügel

2. n. Epiphanias	 15. Januar 2023	 Vergessene Schätze 

		  wieder¡nden

3. n. Epiphanias	 22. Januar 2023	 Reisen

Letzter n. Epiph.	 29. Januar 2023	 Ich will mit dir sein

Septuagesimae	 5. Februar 2023	 Gewagtes Vertrauen

Sexagesimae	 12. Februar 2023	 Hörraum

Estomihi	 19. Februar 2023	 Wovor sollte ich mich fürchten

Invokavit	 26. Februar 2023	 Bewahrung

Reminiszere	 5. März 2023	 Einen Sch . . . muss ich

Okuli	 12. März 2023	 Hast du das gesehen, 

		  Menschenkind

Lätare	 19. März 2023	 Gottes Nähe

Judika	 26. März 2023	 Herrschen und Dienen

Palmarum	 2. April 2023	 Gottvertrauen

Karfreitag	 7. April 2023	 Die Brücke

Ostern	 9. April 2023	 Die Erde lebt auf

Quasimodogeniti	 16. April 2023	 Kinderbilder

Miserikordias	 23. April 2023	 Buen Camino 

Domini

Jubilate	 30. April 2023	 Psalm 100
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Kantate	 7. Mai 2023	 Zauberwörter

Rogate	 14. Mai 2023	 Weltweit im Gebet vereint

Christi	 18. Mai 2023	 Spielen 

Himmelfahrt

Exaudi	 21. Mai 2023	 Unser Glaube wird nicht wanken

P¡ngsten	 28. Mai 2023	 Vertrauensspuren 

		  in Gottes bunter Welt

Trinitatis	 4. Juni 2023	 Ein Zuversichts-Lied

1. nach Trinitatis	 11. Juni 2023	 Erzähl mir deine Geschichte

2. nach Trinitatis	 18. Juni 2023	 All men are equal

3. nach Trinitatis	 25. Juni 2023	 O ene Tür

4. nach Trinitatis	 2. Juli 2023	 Feierabend

5. nach Trinitatis	 9. Juli 2023	 Viele Wege führen zu Gott

6. nach Trinitatis	 16. Juli 2023	 Modernes Weisheitslied

7. nach Tinitatis	 23. Juli 2023	 Tischgebet

8. nach Trinitatis	 30. Juli 2023	 Da staunst du

9. nach Trinitatis	 6. August 2023	 Fundamente meines Glaubens

10. nach Trinitatis	 13. August 2023	 Zuversichts-Psalm

11. nach Trinitatis	 20. August 2023	 Verantwortung

12. nach Trinitatis	 27. August 2023	 In Gottes Schöpfung 

		  geborgen

13. nach Trinitatis	 3. September 2023	 Herausgerufen

14. nach Trinitatis	 10. September 2023	 Glück gehabt 

		  oder Gott sei Dank
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15. nach Trinitatis	 17. September 2023	 Genießen

16. nach Trinitatis	 24. September 2023	 Musik befreit

Erntedank	 1. Oktober 2023	 Glaubensschatzkiste

18. nach Trinitatis	 8. Oktober 2023	 Reich beschenkt

19. nach Trinitatis	 15. Oktober 2023	 Glockenhell

20. nach Trinitatis	 22. Oktober 2023	 Glaubensschatz EG

21. nach Trinitatis	 29. Oktober 2023	 Was wirkt

Reformationsfest	 31. Oktober 2023	 Whisky

22. nach Trinitatis	 5. November 2023	 Vertrauen

Drittletzter So.	 12. November 2023	 Sollt ich meinem Gott 

im Kirchenjahr		  nicht singen

Vorletzter So.	 19. November 2023	 Wo ich schwach bin, 

im Kirchenjahr		  ist Gott stark

Buß- und Bettag	 22. November 2023	 Absolution

Ewigkeitssonntag	 26. November 2023	 Heil werden

1. Advent	 3. Dezember 2023	 Licht im Dunkeln

2. Advent	 10. Dezember 2023	 Symbolischer 

		  Kerzenlöscher

3. Advent	 17. Dezember 2023	 Wie soll ich dich 

		  empfangen

4. Advent	 24. Dezember 2023	 Streichholzgeruch

Weihnachten	 25. Dezember 2023	 So lass mich doch 

		  dein Kripplein sein

Altjahrsabend	 31. Dezember 2023	 Von guten Mächten 

		  geborgen
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Thema	 Kirchenjahr	 Datum

Absolution	 Buß- und Bettag	 22. November 2023

All men are equal	 2. nach Trinitatis	 18. Juni 2023

Bewahrung	 Invokavit	 26. Februar 2023

Buen Camino	 Miserikordias Domini	 23. April 2023

Da staunst du	 8. nach Trinitatis	 30. Juli 2023

Die Brücke	 Karfreitag	 7. April 2023

Die Erde lebt auf	 Ostern	 9. April 2023

Ein Zuversichts-Lied	 Trinitatis	 4. Juni 2023

Einen Sch… muss ich	 Reminiszere	 5. März 2023

Erzähl mir deine	 1. nach Trinitatis	 11. Juni 2023 

Geschichte

Feierabend	 4. nach Trinitatis	 2. Juli 2023

Fundamente	 9. nach Trinitatis	 6. August 2023 

meines Glaubens

Gemeinschaft	 1. nach Epiphanias	 8. Januar 2023 

verleiht Flügel

Genießen	 15. nach Trinitatis	 17. September 2023

Gewagtes Vertrauen	 Septuagesimae	 5. Februar 2023

Glaubensschatz EG	 20. nach Trinitatis	 22. Oktober 2023

Glaubensschatzkiste	 Erntedank	 1. Oktober 2023

Glockenhell	 19. nach Trinitatis	 15. Oktober 2023

Glück gehabt	 14. nach Trinitatis	 10. September 2023 

oder Gott sei Dank

Gottes Nähe	 Lätare	 19. März 2023



138

Gottvertrauen	 Palmarum	 2. April 2023

Gruschd und Krempl	 Neujahr	 1. Januar 2023

Hast du das gesehen,	 Okuli	 12. März 2023 

Menschenkind

Heil werden	 Ewigkeitssonntag	 26. November 2023

Herausgerufen	 13. nach Trinitatis	 3. September 2023

Herrschen und Dienen	 Judika	 26. März 2023

Hörraum	 Sexagesimae	 12. Februar 2023

Ich will mit dir sein	 Letzter n. Epiphanias	 29. Januar 2023

In Gottes Schöpfung	 12. nach Trinitatis	 27. August 2023 

geborgen

Jahreslosung	 Jahreslosung	 1. Januar 2023

Kinderbilder	 Quasimodogeniti	 16. April 2023

Licht im Dunkeln	 1. Advent	 3. Dezember 2023

Modernes Weisheitslied	 6. nach Trinitatis	 16. Juli 2023

Musik befreit	 16. nach Trinitatis	 24. September 2023

O ene Tür	 3. nach Trinitatis	 25. Juni 2023

Psalm 100	 Jubilate	 30. April 2023

Reich beschenkt	 18. nach Trinitatis	 8. Oktober 2023

Reisen	 3. nach Epiphanias	 22. Januar 2023

So lass mich doch	 Weihnachten	 25. Dezember 2023 

dein Kripplein sein

Sollt ich meinem Gott	 Drittletzter	 12. November 2023 

nicht singen	 So. im Kirchenjahr

Spielen	 Christi Himmelfahrt	 18. Mai 2023
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Streichholzgeruch	 4. Advent	 24. Dezember 2023

Symbolischer	 2. Advent	 10. Dezember 2023 

Kerzenlöscher

Tischgebet	 7. nach Trinitatis	 23. Juli 2023

Trompete	 Epiphanias	 6. Januar 2023

Unser Glaube	 Exaudi	 21. Mai 2023 

wird nicht wanken

Verantwortung	 11. nach Trinitatis	 20. August 2023

Vergessene Schätze	 2. nach Epiphanias	 15. Januar 2023 

wieder¡nden

Vertrauen	 22. nach Trinitatis	 5. November 2023

Vertrauensspuren 	 P¡ngsten	 28. Mai 2023 

in Gottes bunter Welt

Viele Wege führen zu Gott	 5. nach Trinitatis	 9. Juli 2023

Von guten Mächten	 Altjahrsabend	 31. Dezember 2023 

geborgen

Was wirkt	 21. nach Trinitatis	 29. Oktober 2023

Weltweit im Gebet vereint	 Rogate	 14. Mai 2023

Whisky	 Reformationsfest	 31. Oktober 2023

Wie soll ich dich empfangen	3. Advent	 17. Dezember 2023

Wo ich schwach bin,	 Vorletzter	 19. November 2023 

ist Gott stark	 So. im Kirchenjahr

Wovor sollte ich mich	 Estomihi	 19. Februar 2023 

fürchten

Zauberwörter	 Kantate	 7. Mai 2023

Zuversichts-Psalm	 10. nach Trinitatis	 13. August 2023



Mitgliedsverbände

Dem EPiD gehören 28 Mitgliedsverbände an, die alle 

evangelisch sind. Dazu zählen die landeskirchlichen 

Posaunenwerke, und zwar lutherische, unierte und 

reformierte, sowie die freikirchlichen Werke/Verbände 

der Baptisten, Methodisten, Adventisten, 

der Selbstständigen Ev.-Luth. Kirche (SELK), 

der Herrnhuter Brüdergemeine und der freien 

evangelischen Gemeinden, ebenso wie die große 

Chorgemeinschaft des CVJM. 

In vielen Chören gibt es auch katholische Mitglieder. 

Die Bläser der landeskirchlichen Gemeinschaft sind im 

Gnadauer Posaunenbund zusammengeschlossen.

Alle vereint in demselben Dienst: 
»Gott loben, das ist unser Amt.«
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Anhalt 

Posaunenwerk der Ev. Landeskirche Anhalts 

LPW Ste en Bischo  

www.posaunenwerk-anhalt.de 

Querstraße 8, 39264 Wertlau	, Tel. 03923-485091 

info@posaunenwerk-anhalt.de

Baden

Badische Posaunenarbeit 

www.posaunenarbeit.de 

Blumenstraße 1-7, 76133 	Karlsruhe, Tel. 0721-9175308 

info@posaunenarbeit.de

Bayern

Verband Ev. Posaunenchöre in Bayern e.V. 

www.vep-bayern.de 

Weiltinger Straße 15, 90449 	Nürnberg, Tel. 0911-967780 

info@vep-bayern.de

bcpd

Bund Christlicher Posaunenchöre Deutschlands e.V. 

Claudia Raigel 

www.bcpd.de 

Mainzer Allee 44, 71640 Ludwigsburg, Tel. 07141-506422 

claudia.raigel@bcpd.de

Berlin-Brandenburg – schlesische Oberlausitz (EKBO)

Posaunendienst in der Ev. Kirche 

Berlin-Brandenburg – schlesische Oberlausitz (EKBO) 

www.posaunendienst-ekbo.de 

Georgenkirchstraße 69, 10249 Berlin, Tel. 030-24344 313 

posaunendienst@ekbo.de

Braunschweig

Posaunenwerk der Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig 

LPW Sebastian Harras 

www.pw-bs.de 

Dietrich-Bonhoe er-Str. 1, 38300 Wolfenbüttel, 

Tel. 05331-802 552, 	posaunenwerk@lk-bs.de
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Bremen

Ev. Posaunenwerk Bremen 

LPW Rüdiger Hille 

www.posaunenwerk-bremen.de 

Herbartstraße 1b, 28757 Bremen, Tel. 0421-2030359 

posaunenwerk@kirche-bremen.de

CVJM

CVJM-Gesamtverband in Deutschland e.V. 

Wilfried Gollmer 

www.cvjm.de 

Im Druseltal 8, 34131 Kassel, Tel. 0561-30870 

info@cvjm.de

CVJM - Westbund

CVJM-Westbund e.V. 

www.cvjm-blaeser.de 

Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal, Tel. 05734-6691406 

info@cvjm-blaeser.de

Ev. Brüder-Unität/Herrnhuter Brüdergemeine

Ev. Brüder-Unität/Herrnhuter Brüdergemeine 

Michael Salewski 

www.ebu.de 

Zittauer Straße 20, 02747 Herrnhut, Tel. 035873 48724 

salewski@ebu.de

Gnadauer Posaunenbund

www.gnadauer-posaunenbund.de 

Hermann-Löns-Weg 17, 25365 Klein O enseth-Sparrieshoop

Hannover

Posaunenwerk der Ev.-Luth. Landeskirche Hannovers 

im Michaeliskloster 

www.michaeliskloster.de/posaunenwerk 

Hinter der Michaeliskirche 3-5, 31134 Hildesheim, 

Tel. 05121-6971 400, posaunenwerk.michaeliskloster@evlka.de
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Hessen und Nassau

Posaunenwerk der Ev. Kirche in Hessen und Nassau 

www.posaunenwerk-ekhn.de 

Markgrafenstr. 14, 60487 Frankfurt, Tel. 069-71379 128 

info@posaunenwerk-ekhn.de

Kurhessen-Waldeck

Posaunenwerk der Ev. Kirche von Kurhessen-Waldeck 

www.posaunenwerk-ekkw.de 

Wilhelmshöher Allee 330, 34131	 Kassel, Tel. 0561-93781282 

posaunenwerk@ekkw.de

Lippe

Posaunenwerk der Lippischen Landeskirche 

Gottfried Mathiak 

www.posaunendienst-lippe.de 

Rosenstraße 16, 32699 Extertal, Tel. 05262-56386 

gmathiak@t-online.de

Mitteldeutschland

Posaunenwerk der Ev. Kirche in Mitteldeutschland 

www.posaunenwerk-ekm.de 

Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt, Tel. 0361-73776881 

posaunenwerk@ekmd.de

Nordkirche Hamburg-Schleswig Holstein

Posaunenwerk in der Nordkirche 

Bereich Hamburg-Schleswig Holstein 

www.posaunenwerk-hhsh.de 

Koppelsberg 22, 24306 Plön, Tel. 04522-742096 

daniel.rau@posaunenarbeit.nordkirche.de

Nordkirche Mecklenburg-Vorpommern

Posaunenwerk in der Nordkirche 

Bereich Mecklenburg-Vorpommern 

LPW Martin Huss 

www.posaunenwerk-mv.de 

Heinrich-Zander-Str. 4, 19395 Barkow, Tel. 038735-46322 

 martin.huss@posaunenwerk-mv.de
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Oldenburg

Posaunenwerk der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg 

LPW Christian Strohmann 

www.posaunenwerk-oldenburg.de 

Cäcilienring 36, 26180 Rastede, Tel. 04402-5955735 

c.strohmann@t-online.de

Pfalz

Landesverband Ev. Posaunenchöre in der Pfalz 

LPW Matthias Fitting 

www.posaunenarbeitpfalz.de 

Stiftsplatz 9, 76829 Landau i.d. Pfalz, Tel. 06341-9947443 

mail@posaunenarbeitpfalz.de

Reformierte Kirche

Ev.-Ref. Kirche - Posaunenarbeit 

LPWin Helga Hoogland 

www.blaeserarbeit.reformiert.de 

Helgastraße 27, 49828 Neuenhaus, Tel. 05941-925868 

highlandbrass@dg-mail.de

Rheinland

Posaunenwerk der Ev. Kirche im Rheinland e. V. 

LPW Jörg Häusler 

www.posaunenwerk-rheinland.de 

Rudolf-Habig-Str. 20, 56179 Vallendar, Tel. 0261-9830438 

info@posaunenwerk-rheinland.de

Sachsen

Sächsische Posaunenmission e. V. 

www.spm-ev.de 

Käthe-Kollwitz-Ufer 97, 01309 Dresden, Tel. 0351-31864 44 

posaunenmission@spm-ev.de

Schaumburg-Lippe

Schaumburg - Lippischer Posaunenchorverband 

LPW Siebelt Meier 

Albrecht-Dürer-Straße 8, 31675 Bückeburg, Tel. 05722-913601 

kantor@kirche-bueckeburg.de
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SELK

Posaunenwerk der Selbständigen Ev.-luth. Kirche 

Rainer Kempe 

www.posaunenwerk-selk.de 

Wollerstorf 3, 29378 Wittingen, Tel. 0160-93421224 

posaunenwerk@selk.de

Siebenten-Tags-Adventisten

Posaunenwerk der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 

Sebastian Haase 

www.adventisten.de 

Heiligenstock 22, 42697 Solingen, Tel. 0212-2539374 

sebastian.haase@adventisten.de

Westfalen

Posaunenwerk in der Ev. Kirche von Westfalen 

www.posaunenwerk-westfalen.de 

Cansteinstraße 1, 33647 Bielefeld, Tel. 0521-433442 

info@posaunenwerk-westfalen.de

Württemberg

Evangelisches Jugendwerk in Württemberg 

Arbeitsbereich Posaunen 

www.ejwue.de/posaunen 

Haeberlinstraße 1-3, 70563 Stuttgart, Tel. 0711-9781 223 

posaunen@ejwue.de
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EPiD e.V.

Evangelischer Posaunendienst 

in Deutschland e.V. 

Cansteinstraße 1 

33647 Bielefeld 

Telefon (0521) 433442 

Mail:  info@epid.de 

www.epid.de


